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Die Einweihung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums in Berlin. 
(Originalbericht der Breslauer Zeitung.) 
Der heutige Tag gehörte der Kronprinzeſſin, Nicht allein weil ihr 
Geburtstag war und von allen Häuſern die Fahnen luſtig im Winde 
flatterten. Es war vielmehr die feierliche Einweihung des Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeums, ein Ereigniß, welches auch ganz Deutſchland angeht. 
inſofern es eine Muſteranſtalt geworden, von der aus der neue Auf: 
ſchwung der deutſchen Induſtrie immer weiter gefördert werden foll 
und deren Bedeutung auch das Ausland anerkannte, indem es zu dem 
feierlichen Acte die Träger wohlbekannter Namen als Depulirte entſen⸗ 
dete. Von London, Kopenhagen, Wien, Carlsruhe, Nürnberg, Stutt⸗ 
gart, Leipzig, Dresden waren fie herbeigeeilt, die Directoren der Kunſt⸗ 
muſeen, und wenn in der Reihe der glänzenden Namen der Vertreter 
des gleichen Inſtituts von Breslau, der des Herrn Berg, zuletzt ge: 
nannt wird, ſo geſchieht es, weil dem Genannten ein kleiner Unfall 
zuſtieß, der aber nur Dank einem günſtigen Zufall ein kleiner Un⸗ 
fall geblieben iſt. Während ſich nämlich die glänzende Verſammlung 
zwiſchen 12 und 1 Uhr ſammelte, trat ein Arbeiter in eine Scheibe 
des Daches des Lichthofes, das Glas ſtürzte hinab und traf Herrn 
Berg ſo unglücklich, daß er eine ſtark blutende Verwundung der Schläfe 
davontrug. Der anweſende Geh. Rath Gumbinner konnte ſofort 
Hilfe leiſten und die Beruhigung ausſprechen, daß nach wenigen 
Stunden keine Spur des Unfalls mehr zurückgeblieben ſein werde. 

Von einer genauen, eingehenden Verzeichnung der Vorgänge bei 
der Eröffnung kann füglich abgeſehen werden. Nur ſoviel ſei er⸗ 
wähnt, daß Alles, was in Berlin den Anſpruch erheben kann auf 
irgend einem Gebiete einen bekannten Namen zu tragen, vertreten 
war. Der Bundesrath und das Miniſterium, das Reichstagspräſidium 
und die Stadtverwaltung, die Akademie und die Univerfität, das ge: 
ſammte diplomatiſche Corps und die Helden des Krieges, die Welt 
der Künſte und der Wiſſenſchaften, fie alle hatten ihre hervorragendſten 
Vertreter entſendet. Wie die Orden blitzten und die goldgeſtickten 
Uniformen funkelten in dem Sonnenſchein, der ſich durch die matt⸗ 
geſchliffenen Scheiben ſtahl! Kaum ein Knopfloch leer, nicht einmal 
das der Schriftſteller wie Pietſch, Lindau, Spielhagen. In dieſer 
gloriöſen Verſammlung mußte ſich der unbeſternte Zuſchauer ſchier 
verlaſſen vorkommen. 

Und der Rahmen, in dem dieſe glänzende Verſammlung den Ein⸗ 
zug des Hofes erwartete, iſt von einer hohen künſtleriſchen Vollendung, 
ein von fäulengetragenen Gallerien umgebener Lichthof, der ein läng⸗ 

lüches Viereck bildet und in matten Farben gehalten in ſeinem Frieſe 
die Entwickelung des Kunſtgewerbes in allen ſeinen Phaſen zeigt. 
Als durch die ſich tief verneigende Verſammlung um 1 Uhr der Zug 
des königlichen Hauſes ſchritt, geführt von den Directoren, gefolgt 
von zwölf weißgekleideten Damen, während einen wirkſamen Abſchluß 
die Vereinigungen der Studirenden in Wichs mit ihren Bannern und 
Fahnen bildeten, da war der Eindruck von überwältigender Schönheit. 
Aber von höherem, bleibenden Eindruck war denn doch die Lehre, 
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Zur Geſchichte der Aufhebung der Leibeigenſchaft in Oeſterreich. 
Aus einem Familien⸗Archive wird der „N. Fr. Pr.“ ein bisher no 
nirgends veröffentlichtes Schreiben mitgetheilt, welches der zweite Sohn 
Maria Thereſia's, der Großherzog Leopold von Toscana (der nachmalige 
Kaiſer Leopold II.), am 8. een 1778 von Florenz aus an ſeine kaiſerliche 
Mutter gerichtet hat und deſſen Inhalt wichtig iſt für die Beurtheilung der 
bereits von der großen Kaiſerin in Angriff genommenen Erleichterung der 
Laſten des Bauernſtandes in den öſterreichiſchen Ländern, die dann Joſeph 
der Zweite durch die völlige Aufhebung der Leibeigenſchaft zum Abſchluſſe 
29 hat. Es geht aus dieſem Schreiben hervor, daß Großherzog 

eopold die hochherzigen Intentionen feiner Mutter und feines Bruders 
vollkommen getheilt halte, wie ja auch die von ihm in Toscana durch⸗ 
geführten Reformen bewieſen, und ein ehrenvolles Zeugniß feiner, Geſin⸗ 
nungen iſt das Urtheil, das er in dem Schreiben über die Ausübung der 
Patrimonial⸗Herrſchaft durch den Feudaladel fällte. Speciellen Anlaß zu 
dieſem Schreiben boten die Einrichtungen, die der Hofrath Franz Anton 
Ritter v. Raab (Urgroßvater des Reichsraths⸗ Abgeordneten Eduard Ritter 
v. Raab) als Director der kaiſerlichen Domänen in Böhmen eingeführt 
hatte, um durch eine entſprechende Grundzertheilung, durch Verwandlung 
der Frohnen in andere minder läftige Giebigkeiten, endlich durch unentgelt⸗ 
liche Vertheilung der Dominical⸗Grundſtücke die allmälige Aufhebung der 
Leibeigenſchaft und Verwandlung derſelben in eine Erhpacht herbeizuführen. 
Da dieſes Syſtem, welches nach ſeinem Urheber die „Raabiſirung“ genannt 
wurde, fi) auf den böhmiſchen Staatsdomänen als ſehr nützlich erwieſen 
hatte, wurde es 1775 in Niederöſterreich, 1777 in Mähren, 1778 in Steier⸗ 
mark eingeführt, und bei letzterer Gelegenheit ſchrieb wahrſcheinlich Groß⸗ 
herzog Leopold das nachfolgende Schreiben, wel 
alsbald dem Hofrath v. Raab mitgetheilt wurde. Das — wie bereits 
erwähnte, bisher ungedruckte — Schreiben lautet: 

Madame und geliehteſte Mutter! 


Ich habe Ihren gnädigſten Brief vom 28. des verfloſſenen Monats | 


ſammt den Schritten des Raab, welche ich in dem Anſchluſſe wieder zurück⸗ 
zuſchicken mich unterfange, erhalten. g ö 
ie Einrichtung muß wegen der Vereinfachung und wegen der Er⸗ 
ſparniß der Adminiſtrations⸗Koſten Nutzen verſchaffen. Sie iſt gerecht, 
nützlich und für Alle vortheilhaft. Sie kann Eurer Majeſtät nur die 
Segnungen Ihrer Unterthanen zuziehen, welche als mißhandelte Selaven 
ohne Rang und ohne Stand eben dadurch Bürger werden und ein Eigen⸗ 
thum erlangen. Ich wünſche inbrünſtig, daß andere Herrſchaften dieſes 
dem Lande ſo nützliche Beiſpiel nachahmten: aber ich fürchte zugleich, daß 
die alten Vorurtheile, das Intereſſe des Uebergewichtes, die dem größten 
Theile ühelgeſinnter Menſchen ganz natürliche Begierde, alle Neuerungen 
zu hintertreiben, beſonders wenn ſie nützlich ſind, und endlich der Geiſt der 
Unterdrückung und des Stolzes gegen die Unterthanen und das gemeine 
Volk, welcher durchaus unter dem Adel in Deutſchland herrſcht, ſie zurück⸗ 
halten werden, dieſe Methode anzunehmen und dem Beiſpiele zu kalen 
welches Eure Majeſtät ihnen zu geben geruht haben. Die Zeit wird ſie 
aufklären, und ihre Unterthanen, wenn ſie ihren Zuſtand gegen jenen ihrer 
Nachbarn, der Bauern auf den Domänen Eurer Majeſtät, halten werden, 
werden ſie endlich zwingen, das nämliche Syſtem zu umfaſſen, und da 
wird erſt ein mäßiges Geſchrei der Bauern dem Staate verhilflich ſein 
können, die Großen zu demüthigen und ſie zu Gerecht und Billigkeit gegen 
ihre Unterthanen zu verhalten, deren Klaſſe ebenſo gut einen Theil der 
Monarchie ausmacht, als jene der Großen und Herrſchaften, welche beide 
Klaſſen von der Regierung geſchützt und unterſtützt werden müſſen. — 
Doch vorzüglich die Klaſſe Bauern, welche nicht nur allein die zahl⸗ 
reichſte, die nützlichſte und für den Staat die unentbehrlichſte iſt, ſondern 
auch ohnedies durch Verachtung, durch die Auflagen und Militärſyſtem zu 
viel gedrückt iſt, als daß fie noch nöthig hätte, um vollends gar alleu Muth 
ſinken zu laſſen, über die nothwendigen Uebel, die ſie nach den Erforder⸗ 
niſſen des Staates ertragen muß, auch den Privat⸗Unterdrückungen der 
Herrſchaften blosgeſtellt zu werden. 
Dieſe, je reicher, je größer und vorzüglich je mehr begütert und mäch⸗ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zei 


entgegengebracht wurde. 


meſſenen Reden, 


ches auch von der Kaiſerin 


e r 


Vor Allem wurde es nicht nur durch die 
anerkennenden, dankerfüllten Worte der Feſtredner, ſondern durch das 
offene Bekenntniß des Kronprinzen klar, daß Berlin und Deutſchland 
feiner Gemahlin die heutige Höhe verdankt, zu welcher ſich das Kunſt⸗ 
gewerbe emporgeſchwungen. Im Geiſte ihres unvergeßlichen Vaters, 
nach den Vorbildern, die er geſchaffen, ging vor 16 Jahren die Kron⸗ 
prinzeſſin daran das arg daniederliegende Kunſtgewerbe zu heben. 
Zunächſt ohne ſtaatliche Unterſtützung, deſſen Fürſorge erſt ſpäter er⸗ 
rungen wurde, ſammelte ſie um ſich die Männer, denen ſie die ihr 
lieb gewordene Aufgabe ans Herz legte. Aus den kleinſten An⸗ 
fängen heraus mußte ſich der imponirende Bau, der heute 
alle Beſucher entzückt, emporringen. Zuerſt in unſcheinbarem Hauſe 
untergebracht, das aus Leinwand und Pappe beſtand, wie der Director 
Grunow erzähle, wanderte es dann in das wohl dem Namen nach 
überall bekannte Gropius'ſche Diorama — dem Vorläufer von Kroll 
— dann in die vacanten Räume der Königlichen Porzellan⸗Manu⸗ 
factur, bis es endlich jetzt ein Heim gefunden. Unter den hervor⸗ 
ragendſten, zum Eigenthum erworbenen Schätzen befindet ſich — neben 
tauſend anderen Dingen — der Hildesheimer Silberfund, die 
Schmitgen'ſchen Kunſtſammlungen aus Cöln und die durch Profeſſor 
Rein im Auftrage der Regierung in Japan geſammelten Schätze. 
Dazu geſellt ſich in dieſem Momente noch die Sammlung indiſcher 
Koſtbarkelten, Eigenthum der Königin Victoria, welche dieſelbe aus 
dem South Kenſington Muſeum in London hierher geliehen hat. 


Indeſſen, wenn es ſich lediglich um die Aufſtapelung von Schätzen 
handelte, es wäre die tiefgehende Thellnahme der Bevölkerung kaum 
zu erwarten geweſen. Man fühlte vielmehr inſtinctiv, daß es ſich hier 
um eine Einweihung handele, die nur das Mittel zum Zweck ſein 
ſoll. Wieder war es der Kronprinz, der das Wort ausſprach, daß 


das arbeitende Volk hier ſich bilden und finden ſolle, daß in dem 8 


ſchönen Kampfe zur Erreichung des Guten und Vollkommenen 
hier eine mächtige Handhabe geboten ſei. Und der 
trete des Kopenhagener Kunſtinſtituts ſagte mit wahrhaft 
wohlthuender Friſche ſpäter bei dem Feſtbankett, es wehe eine 
neue Luft durch die Welt; bei aller Bedeutung, die man den Samm⸗ 
lungen claſſiſcher Alterthümer zuſpreche und bei aller Pietät für die 
in Rumpelkammern aufgeſtellten Curtoſitäten ſei man doch zu der 
Erkenntniß gekommen, daß auch unſere Zeit der Aufbewahrung Werthes 
hervorbringe, daß auch wir Dinge ſchaſſen, die des Lebens werth find. 
Und gerade aus dem Munde des Ausländers klang es dann doppelt er⸗ 
freulich, wenn er erklärt, er werde es in ſeiner Heimath und in aller 
Welt verkünden, mit welcher Munificenz man in Preußen derartige 
wiſſenſchaftliche Inſtitute ausſtatte. Der Herr Cultusminiſter hörte es 
und ſchmunzelte. Kein Zweifel, das Lob that ihm recht wohl, be⸗ 
ſonders wenn er daran gedacht haben ſollte, daß ihm bei den bevor⸗ 
ſtehenden Budgetberathungen nicht immer das gleiche Lob entgegen⸗ 
tönen wird. Zum Glück hatte er ſelbſt kurz vorher es ausgeſprochen, 
daß noch recht viel mehr zu leiſten ſei. Drum laſſen wir uns den 


Ausfptuc, bes Seren aus Sopenhagen nern gefallen. 


zur Tyrannei und Unterdrückung ihrer Unterthanen und deſto aufgelegter 
ſind ſie, in einen Körper zuſammenzuwachſen, in dem Staate eine Art von 
Oligarchie einzuführen und einen Statum in statu zu geſtalten, wodurch 
ſie das Uebergewicht von allen Vortheilen auf ihre Seite hinüber gewinnen 
und zu einem übermächtigen und dem Staate aus eben den Urſachen 
fürchterlichen Körper erwachſen, welche man gegen die Geſellſchaft der Je⸗ 
ſuiten angeführt hatte, als die Höfe ihre Aufhebung verlangten. 

Ich bitte Eure Majeſtät, dieſe Ausſchweifung meinem Eifer zu verzeihen, 
Weiber meine Denkungsart über dieſen Gegenwurf ganz aufrichtig an Tag 
legt und deſſen ich mich nie enthalten kann, wenn ich von Sachen reden 
muß, welche die Unterdrückung zum Gegenſtande haben, welche der Schwächere 
von der Macht des Reichen und die nützlichſten Glieder der Monarchie und 
der bürgerlichen Geſellſchaft von Jenen zu leiden haben, die ihr weder 
nützlich noch nothwendig ſind. 


[Zur Honorarfrage der Aerzte! ſtellte in der am 5. d. Mis. abgehal- 
tenen Sitzung des Geſchäftsrathes des Wiener medieiniſchen Doctoren⸗ 
Collegiums Dr. Lederer folgenden bemerkenswerthen Antrag: „In der 
zweiten Hälfte des December ſollen an einem Tage in ſämmtlichen Wiener 
Tagesblättern an auffälliger Stelle die Beſtimmungen des Collegiums, be⸗ 
treffend die ſofortige Honorirung der ärztlichen Leiſtungen, republieirt wer: 
den.“ Die „Oeſterreichiſche ärztliche Vereins⸗ Zeitung“ bemerkt 
hierzu: „Daß das Verlangen der Aerzte nach ſofortiger Honorirung ihrer 
Leiſtungen ein vollkommen berechtigtes iſt, dürſte wohl pon keiner Seite 
angezweifelt werden, um ſo weniger, als das Publikum faſt in der Regel 
— ſelbſt bei den geringfügigſten Krankheiten — vom Arzte perlangt, er 
möge gleich“, „ſchnell“, „raſch“, „jo bald als möglich“, „noch vor ſieben 
Uhr Morgens“, ja ſogar „augenblicklich!“ erſcheinen. Wir haben nichts 
dagegen einzuwenden, wenn es ſich um Fälle handelt, wo raſche Hilfe 
dringendſt geboten iſt, da wird ſich jeder Arzt beeilen, dem Rufe ſofort zu 
olgen. Aber ernſtlich und energiſch müſſen ſich die Aerzte verwahren gegen 
ene grenzenloſe Rückſichtsloſigkeit, mit welcher man ihre Dienfte in An⸗ 
nen nimmt. Faſt jedesmal, fo oft der Arzt nach Haufe kommt, nachdem 
er bereits ein halbes Dutzend Expreßviſiten abgeſtattet hat, findet er einen 
Befehl zum Gleicherſcheinen vor. Und um was handelt es ſich gewöhn⸗ 
lich? Entweder iſt es übertriebene Aengſtlichkeit oder, was weit ſchlimmer 
iſt, die Gnädige hat Eile, ſie will eine Viſite machen oder ins Theater 
gehen ꝛc., deshalb ſoll der Arzt nur raſch zum Söhnlein kommen und die 
Mutter, bevor ſie weggeht, darüber beruhigen, daß der Schnupfen oder das 
„Geſchwür“ auf der Wange keine böſen Folgen haben werde. „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Herr Doctor“, heißt es nicht jelten, daß wir Sie zu dieſer 
Kleinigkeit haben expreß rufen laſſen, wir haben Sie vielleicht in Ihrem 
Mittageſſen geſtört, aber meine Frau iſt ſehr ungeduldig, wenn einem 
Kinde nur das Geringſte fehlt“ dc. Der Rückſichtsloſigkeit und übertrie⸗ 
benen⸗Aengſtlichkeit kann am ſicherſten begegnet werden, wenn die Aerzte 
für Expreßviſiten das doppelte Honorar verlangen. Das Publikum wird 
ih dann das „Schnell“, „Raſch“, „Sofort“, „Augenblicklich“ ꝛc. bald ab: 
gewöhnen und in vielen Fällen gern vom ſofortigen Beſuch des Arztes 
abſehen; uns aber wird jo manche Hetzjagd und fo manche Demüthigung 
erſpart bleiben.“ 


[Einen beherzigenswerthen Wink bezüglich der Packetbeförderung 
zur Weihnachtszeit] giebt ein Fachmann in der „Magdeb. Zeitung“ in 
Folgendem: „Während der Weihnachtszeit hat die Poſtberwaltung eine ſo 
große Maſſe von Packeten zu befördern, daß außergewöhnliche Maßregeln 
en werden müſſen, um dieſelben den Beſtimmungsorten zuzuführen. 

eider iſt aber die Zahl derjenigen Packete, welche deshalb nicht beſtellt 
werden können, weil die Anfſchriften während der Beförderung abhanden 
gekommen find, ziemlich bedeutend, und jo Mancher erhält fein Packet erſt 
nach den Feiertagen. Dieſe herrenlos vorgefundenen Packete werden näm⸗ 
lich den Poſt⸗Anmeldeſtellen zugeführt, deren Aufgabe es iſt, die Adreſſaten 

u ermitteln. Selbſtredend müſſen dieſe Sendungen geöffnet werden, was 

ei den Ober⸗Poſtdirectionen durch den Ausſchuß für unbeſtellbare Sen⸗ 
dungen erfolgt. Hier wird vor Allem nach einem beigelegten Briefe ge⸗ 


tiger ſie in einem Staate find, deſto gefährlicher, deſto ſtolzer und geneigter! fahndet; wird ein ſolcher vorgefunden und trägt derſelbe die Adreſſe des 
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tungs⸗Verlag. 


eitu 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
einmal, an den übrigen Tazen zweimal erſcheint. 


Für die Studirenden der Kunſtgewerbeſchule war es ein Feſtta 
Ihre Zahl beziffert ſich jetzt auf die runde Ziffer 500. 6 
Handwerker aus allen Zweigen ihres Berufes, ſchlichte Männer, 
mit Streben im Herzen und nach genügenden, in den Fortbildungs 
anſtalten erworbenen Kenntniſſen hier eintreten, um gegen ein ſeh 
mäßiges Honorar in den Abendſtunden weiter zu lernen. 
Mit wahrer Begeiſterung hängen fie dieſer Aufgabe an; fie find. di 
Pionniere, denen Deutſchland es zu danken haben wird, wenn 
für ſeine Kunſtinduſtrie ſich den ſchon faſt verloren gegangenen Welt 
markt wiedererobert. Heute wohnten ſie in ihren „Farben“ in Nach 
ahmung ſtudentiſchen Weſens dem Feſte bei, ein Vergnügen, da 
ihnen Niemand mißgönnte, trägt doch dieſes Zuſammenſchließen dazt 
bet, das Bewußtſein der zu erfüllenden Aufgabe zu ſtärken. Für da 
weitere Publikum aber und zwar auch das Berlin nur vorübergehen 
beſuchende Publikum wird dieſes Muſeum, eine permanente Kunſt 
ausſtellung, eine gewaltige Anziehungskraft ausüben. Herr Profe r 
Leſſing ſagte ganz richtig: „Jetzt haben wir eine Schöpfung, welch 
das Publikum beſuchen muß, die zu beſichtigen wir ſie durch di 
Großartigkeit der Anlage zwingen. Hier wird ſich der Geſchm 
der großen Menge bilden, hier wird man ſehen, was die Ku 
induſtrie will und erſtrebt. Und indem man uns ſeitens des Publi⸗ 
kums in dieſem Streben — und ich bin deſſen ſicher — unterſtützt 
— werden auch die Wege zu immer neuem Fortſchreiten gebahnt 
fein.“ In dieſem Sinne alſs iſt die heutige Einweihung ein Ereig 
das über die Grenzen der Stadt hinaus von ſegensreichſtem Einfluß 
fein wird. Auch wir rufen dem Inſtitute ein „Glück auf“ zu. M. H 


i Deutſchland. 
Berlin, 21. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer iſt durch 


Ver⸗ F 


Se. 1 tät der K 
Hermann 


11 00 vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle derſel 
en zu beurkunden. — Dem Kaufmann Guſtav Burchardt iſt Nam 
des Reiches das Exequatur als perſiſcher Generalconſul in Berlin erth 


Empfängers, jo wird das Packet unverzüglich der Poſtanſtalt des Beſtim⸗ 
mungsortes zugeführt. In den meiſten Fällen werden aber in den herren 
loſen Packeten entweder gar keine Briefe oder ſolche mit der Anrede z. 
Lieber Otto“, unterſchrieben „Deine Mutter“, vorgefunden; von dieſe 
ſtellt der Ausſchuß ein ganz genaues Inhaltsverzeichniß des Befundes auf 
und demnächſt iſt es die ſchwierige Aufgabe der Poſt⸗Aumeldeſtelle, au 
Grund der Inhaltsangaben die Adreſſaten zu ermitteln. Nach Vorſtehen⸗ 
dem muß wohl die einfache Schlußfolgerung gezogen werden, daß es in 
allen rathſam iſt, in der Weihnachtszeit jedem Packete einen Brief, ein 
Rechnung oder ein Stück Papier mit der Adreſſe des Empfängers beizu 
fügen; der Abſender wird dann beruhigt fein können, daß, enn auch 
während der Beförderung die Aufſchrift vom Packete verſchwinden ſollt 
durch die inliegende Adreſſe das Packet ohne große Zeitverſäumniß an 
Beſtimmungsort gelangt. Bemerkt wird noch, daß Briefe in Packete g 
legt werden können nach Orten in Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und den 
jenigen außerdeutſchen Staaten, in welchen die betreffende Poſtverwaltun 
ſich mit der Packetbeförderung befaßt. Schließlich ſei noch der zur We 
nachtszeit verſandten Hafen erwähnt; dieſelben werden in dieſer Zeit f 
maſſenhaft herrenlos vorgefunden, daß förmliche Auctionen veranſtaltet 
werden müſſen. Um auch dieſe Sendungen ſicher den Beſtimmungsorten 
e iſt es am Beſten, wenn die Haſen oberhalb der durcheinander 
geſteckten Hinterläufe durch Bindfaden mit einem durchlochten Stüd Brett 
— lein Cigarrenkiſtenholz, welches leicht ſpaltet — oder dicker Pappe, worauf 
die Adreſſe geſchrieben iſt, feſt verbunden werden.“ 1 


2 Zur naturwiſſenſchaftlichen Literatur.] Bei der eminenten 
deutung, welche die Naturwiſſenſchaften für das geiſtige und praktiſche Leben 
der geſammten civiliſirten Menſchheit erlangt haben, mußte ſich nachgerade 
eine umfaſſende Darſtellung aller Gebiete der Naturwiſſenſchaften als ein 
Bedürfniß geltend machen. Es war daher ſchon an und für ſich ein glü 
licher Gedanke, dieſem Bedürfniſſe durch ein eneyklopädiſches Werk ent⸗ 
gegenzukommen, die Art und Weiſe aber, wie die Verlagsbuchhandlung 


7 


Zoologie und e d 


Darſtellung: die Botanik, die Mathematik und die Aſtronomie; in ge⸗ 
miſchter Form: die Pharmakognoſie. Auch werden, um das Verſtändniß 
des Textes möglichſt zu erleichtern, zahlreiche Illuſtrationen beigefügt, 
und den Schluß des Ganzen ſoll ein ausführliches Sachregiſter bilden. 
Die Redaction der einzelnen Fächer befindet ſich in den Händen. 
nachgenannter Autoritäten: des Geh. Schulraths Dr. Schlömilch in Dresden 
Mathematik) und der Profeſſoren Ur, Acer in Stuttgart (Zoologie und 
Anthropologie), Dr. Schenk in Leipzig (Botanik), Dr. Kenngott in Zürich 
i Dr. von Zech in Stuttgart (Phyfil), Dr. Ladenburg in Kiel 
(Chemie), Dr. von Oppolzer in Wien (Aſtronomie) und Dr. Witktſtein in 
München (Pharmakognoſie). Dieſe Namen bürgen dafür und die bereits 
vorliegenden 27 Lieferungen beweiſen es, daß es ſich hier in der That um 
ein Werk handelt, das in vorzüglichſter Weiſe der Verbreitung und der Foͤr⸗ 
derung der Naturwiſſenſchaften dient und, wenn ganz abgeſchloſſen, eine 
ie Stellung in unſerer nationalen Literatur einnehmen wird. 

as baieriſche Cuſtusminiſterium hat daher, wie dem „Miniſterialblatt für 
Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten im Königreich Baiern“ vom 13. October 7 
d. J. zu entnehmen iſt, den Vorſtänden der höheren Unterrichts⸗Anſtalten 
mit vollem Recht die „Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften“ bereits em⸗ N 
pfohlen. In dieſem Monat wird die Mathematik, welche nebſt der Zoologie W 
und Botanik zur erſten Abtheilung des Unternehmens gehört, beendet. Die 
zweite Abtheilung, welche die Mineralogie, Chemie und Pharmakognoſie 
umfaßt, beginnt Anfang nächſten Jahres zu erſcheinen. 5 


Berlin, 21. Noobr. [Se. Majeſtät der Kaiſer] hörte am 


gestrigen Tage und heile Vormittag die Worteäge des Sber-gof⸗ 


18 Grafen Pückler und des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, 
120 und ie empfing Se. Majeſtät die Beſuche des Kronprinzen 


und der Kronprinzeſſin und heute außerdem die der Prinzen Wllhelm 
And Heinrich, der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Prin- 
zeſſinnen Victoria und Margarethe und des Erbprinzen 


von Sachſen⸗ 


Meiningen. (R.⸗Anz.) 


— Berlin, 21. Nob. [Vom Hofe. — Reichstag. — Nach⸗ 


3 wahl.] Die heutige Abweſenheit des Kaiſers bei der Eröffnung des 


Kunſtgewerbe⸗Muſeums, welche allgemein bedauert wurde, iſt, wie man 


2 Hort, weniger durch ein acutes Unwohlſein veranlaßt worden, als durch 
die von den Aerzten angerathene Schonung, um einer Rückkehr der 


letzten 
Indispoſition vorzubeugen; das Allgemeinbefinden des Monarchen ſoll 


An durchaus. günſtiges und befriedigendes fein. — Ihre Majeftät die 


Kaiferin wird Anfangs künftigen Monats hier erwartet. — Ueber 


das Befinden des Großherzogs von Baden lauten die in Hofkreiſen 


verbreiteten Privatnachrichten durchaus günſtig im Sinne einer hoffentlich 


Haldigen völligen Wiederherſtellung. — Das Reichstagspräſidium wird 


Vormittag dem Gottesdienſte in der Nicolaikirche bei. 
der Kronprinz einige Vorträge ſowie militäriſche Meldungen entgegen 
und begab ſich dann mit dem Prinzen Heinrich zum Beſuch bei Sr. 


morgen oder übermorgen von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen werden. 


Ob in der That das Reichstagsmaterial auf die jetzt vorgelegten Ent⸗ 


würfe, denen etwa noch die Angelegenheit wegen Errichtung des 


Reichstagsgebäudes hinzutreten möchte, beſchränkt bleiben wird, läßt 


ſich jetzt noch in keiner Weiſe beſtimmen. Man ſcheint in maß⸗ 


gebenden Kreiſen darüber ſelbſt noch nicht ſchlüſſig zu ſein und wohl 
erſt einige Abſtimmungen abwarten zu wollen, bevor man weitere 


Anordnungen trifft. Wie wir hören, iſt ein nochmaliges Zuſammen⸗ 
treten des Reichstages im Frühjahr zwar nicht aufgegeben, jedoch auch 


nach dem Ausfall der Wahlen nicht mit der Beſtimmtheit wie vorher 


in Ausſicht genommen. Soviel ſteht feſt, daß die Arbeiten bez. des 


Tabaksmonopols nicht zum Stillſtand gebracht find, ſondern in einer 


Weiſe gefördert werden, welche darauf ſchließen läßt, daß man an 
eine Nachſeſſton denkt. — Für die Nachwahlen in Berlin werden 
Seitens der Liberalen im III. Wahlkreife, wo der Abg. v. Saucken⸗ 
Tarputſchen abgelehnt hat, der Rechtsanwalt Munckel und im 
V. Wahlkreiſe für Eugen Richter der Profeſſor Günther, früher 
Abgeordneter für Nürnberg, aufgeſtellt. Die Antiſemiten ſtellen dort 
den Profeſſor Ad. Wagner, hier den Landtagsabgeordneten für den 
Landkreis Cöln, Herrn Cremer, entgegen. Beide wollen ſich einer 
nochmals vergeblichen Candidatur unterziehen. Die Socialdemokraten 
ſtellen im III. Bezirke Herrn Viereck auf. 

[Der Kronprinz und die Kronprinzeſſinl wohnten geſtern 
Später nahm 


Maajeſtät dem Kaiſer ins königl. Palais. — Die Kronprinzeſſin em⸗ 


gebäude geflaggt. 


pfing heute Morgen zunächſt die Glückwünſche der kronprinzlichen 
Familienmitglieder, wozu der Prinz Wilhelm, ſowie der Erbprinz und 


die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen bereits am Morgen aus 


Potsdam nach Berlin gekommen waren. Die Gemahlin des Prinzen 
Wilhelm hatte ſich müſſen entſchuldigen laſſen. Sodann war die ge⸗ 
ſammte kronprinzliche Familie zum Dejeuner vereint. Um 10 Uhr 
Vormittags nahm die Kronprinzeſſin die Glückwünſche des kronprinz⸗ 
lichen Hofſtaates entgegen. Um 12 Uhr ſtatteten die Mitglieder der 
königl. Familie der erlauchten Frau ihre Glückwünſche ab. Aus Anlaß 
der heutigen Feſtfeier haben die ſämmtlichen öffentlichen und viele Privat⸗ 
Zahlreiche Glückwünſch⸗Schreiben und Telegramme 
von nah und fern ſind eingegangen. — Um 1 Uhr Nachmittags be⸗ 
gaben ſich der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin nach dem 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum, wo dieſelben der Eröffnungsfeier beiwohnten. 
Um 5 Uhr Nachmittags findet zur Feier des Geburtstages der Frau 
Kronprinzeſſin im runden Saal des königlichen Palais ein Diner von 
etwa 60 Gedecken ſtatt, bei welchem die Tafelmuſik von der Capelle 
des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 1 ausgeführt 
wird. Unter den geladenen Gäſten befinden ſich die hier anweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie nebſt Gefolge, der großbritanniſche 
Botſchafter Lord Ampthill mit Gemahlin, der engliſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte bei der hieſigen Botſchaft, Oberſt Villiers, Oberſt⸗Kämmerer 
Graf von Redern, der Miniſter des königlichen Hauſes Graf v. Schlei⸗ 


nitz, der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Stillfried⸗Alcantara, der Vice⸗ 


Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu Eulenburg, der Ober⸗Schloßhaupt⸗ 
mann Graf Perponcher u. a. 

[Der „Liberalen Vereinigung “] find neuerdings die Ab⸗ 
geordneten Frhr. o, Löw und Warmuth beigetreten. Dieſelbe zählt 
jetzt, abgeſehen von 4 Doppelwahlen, 40 Mitglieder und einſchließlich 


von 3 Hoſpitanten 43 Mitglieder. 


[Die ziemlich heftigen Erdſtöße am Rhein], von denen wir 
in unſerer letzten Nummer berichtet, find auch in Weſtfalen perſpürt worden. 
Es wird aus Hagen geſchrieben: „Ein ziemlich ſtarker, in der Richtung 
von Nordweſten nach Südoſten gehender Erdſtoß wurde geſtern (den 18. d. 
Abend 11 Uhr 10 Minuten hier bemerkt. Derſelbe war von den gewöhn⸗ 
lichen Zeichen des Klirrens der Fenſterſcheiben und Gläſer begleitet. Un⸗ 
gefähr 2 Minuten nach demſelben oscillirte die Magnetnadel noch unter 


— 


einer Abweichung von beinahe 30 Gr. von der Normale. Um 11 Uhr 


17 Minuten folgte dem erſten Erdſtoß ein zweiter ſchwächerer von 3 bis 
4 Sekunden, der ſich in derſelben Richtung wie der erſte bewegte. Weitere 
Erſchütterungen wurden nicht bemerkt. Auch in dem ungefähr 2 Meilen 
öſtlich liegenden n wurde dieſelbe Erſcheinung bemerkt. Der Himmel 
war klar und wolkenlos.“ — Die Dimenfionen des Erdbebens find übrigens 
ſehr weitgehende; es wurde in theilweiſe noch ſtärkeren Stößen durch 
einen großen Theil der Schweiz und durch Italien von Mailand bis 
Neapel perſpürt. In der „Neuen Züricher Zeitung“ äußerte fi der com: 
petente Profeſſor Heim darüber wie folgt: „Wir haben es hier allem An⸗ 
ſchein nach wieder mit einer jener Erdbewegungen zu thun, welche nicht von 
einem Centrum herkommt, ſondern über eine weite Strecke Gd ld gleich⸗ 
artig geht und wohl nur durch ruckweiſe Verſchiebung ganzer Erdrindenſtücke 


erklärbar iſt.“ 
Defterreid- Ungarn 


[Der neue öſterreichiſch⸗ ungarifhe Miniſter des 
Aeußern.] Der Wiener Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ ſchreibt 


unterm 21. November: 


„„Das Interimiſticum am Ballhausplatz iſt nach mehr als fünſwöchent⸗ 
licher Dauer zu Ende, die Herren von Szlayy und von Kallay Im von 
der Leitung des auswärtigen Amtes wieder enthoben, und wie allſeitig be⸗ 
ſtätigt wird, iſt der bisherige öſterreichiſch⸗-ungariſche Botſchafter am ruſſi⸗ 
ſchen Hofe, Graf Guſtab Siegmund Kalnoky, 
zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern ernannt worden, 
wenn auch noch die amtliche Publication dieſer Ernennung ausſteht. 

Graf Gultad Kalnoky, Generalmajor in der Armee, Geheimrath, Käm⸗ 


merer, Chrenvitter des Maltheſerordens, Ritter des Leopold⸗Ordens ꝛc. ꝛc., 


iſt rund 49 Jahre alt. Er wurde am 29. December 1832 als der zweite 
Sohn des Grafen Guſtav Joſef und der Iſabella, geb. Gräfin Schratten⸗ 
bach, zu Lettowitz in Mähren geboren und gehört der mähriſchen Linie der 
alten ungariſchen Familie des gleichen Namens an. Er trat früh in die 
Armee ein, commandirte ſpäter ein Huſarenregiment und widmete ſich im 
Laufe der Zeit der diplomatiſchen Laufbahn, in welcher er ungewöhnlich 
raſch Carriere gemacht hat. Als Legationsſecretär beim Vatican und dann 
bei der Botſchaft in London lenkte er beſonders die Aufmerkſamkeit ſeiner 
Vorgeſetzten und auch der höchſten Kreiſe durch ſeine ausgezeichneten Dienſt⸗ 
leiſtungen auf ſich, und wurde 1 5 zum Geſandten in Haag, nachher 
zum Geſandten beim däniſchen Hofe ernannt, um vor circa zwei Jahren 
als Botſchafter nach Petersburg geſendet zu werden. Wiederholen wollen 


reiherr v. Köröspatak, 


wir hier, was Schon mehrfach hervorgehoben worden war, daß Graf Kalnoky 


unberheirathet iſt. - 8 8 8 ? 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen ſei aber bemerkt, daß nicht ſeine 
Eigenſchaft als Maltheſer daran Schuld iſt; er iſt blos Ehrenritter dieſes 
Ordens, und als ſolchem ſteht es ihm frei, zu heirathen. Warum er es 
bisher nicht that, weiß ich nicht; Graf Kalnoky iſt von einnehmendem, 
jovialem Weſen, er iſt das im vollen Wortſinne, was man hier einen 
„feſchen, liebenswürdigen Mann“ nennt: ſeine Erſcheinung iſt ungemein 
ympathiſch, fein ganzes Gehaben vertrauenerweckend, Adel bekundend, feine 
Bewegungen ſind elaſtiſch und Niemand ſieht ihm ſeine 49 Jahre an. 
Kalnoky iſt grand seigneur, ſehr wohlhabend, wenn auch vielleicht nicht 
immens reich. a 

Seinen politiſchen Anſichten nach iſt er ein Conſervativer, freilich nicht 
nach der Art jener „conſerpativen“ Parteimänner, die bei Ihnen wie bei 
uns jetzt ſo reichlich im politiſchen Leben ſich bemerkbar machen. Wenn in 
dieſer Richtung ein Vergleich überhaupt zuläſſig iſt, ſo könnte man den 
Grafen Kalnoky noch am eheſten mit dem bekannten ungariſch⸗conſervativen 
Staatsmanne Baron Paul Sennyey vergleichen. Im Uebrigen wird 
Kalnoky als Miniſter des Aeußeren ſeine politiſchen Anſichten in Betreff 
der inneren Politik wohl nicht geltend machen, und wenn man heute von 
ihm ſagt, er ſei „politiſch farblos“, ſo mag das inſofern als annähernd 
richtig angenommen werden, als er ſich den inneren Vorgängen gegenüber 
ſicherlich „farblos“, oder richtiger geſagt: neutral verhalten wird, juſt wie 
es auch ſein Vorgänger Baron Haymerle gethan. 

So lange man in dieſer Hinſicht in 1550 war, erweckte Kalnoky's 
Candidatur eigenartige Hoffnungen und Befürchtungen. Die jetzt herrſchen⸗ 
den Parteien in Oeſterreich verſprachen 1 von ihm eine Förderung ihrer 
Strebungen, während die cisleithaniſchen Regierungskreiſe, die wohl „ver⸗ 
ſöhnend“ oder „unparteiiſch“ wirken, aber keineswegs alle Deſiderien der 
czechiſch-polniſch⸗ ultramontanen Rechten des Abgeordnetenhauſes erfüllen 
wollen, ſolche Erwartungen oder Eventualitäten begreiflicher Weiſe nicht 
freudig begrüßen konnten. Indeſſen ſind alle derartige Hoffnungen und 
Befürchtungen einfach gegenſtandslos geworden. Graf Kalnoky wird 
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußeren ſein, nicht mehr und 
nicht weniger; als erwählter Vertrauensmann des Kaiſers wird er ſicherlich 
nichts gegen die anderen, ſchon längſt im Amte befindlichen Vertrauens⸗ 
männer des Kaiſers unternehmen; er wird weder Taaffe's noch Tisza's 
Kreiſe zu ſtören verſuchen — er hat ſich mit den beiden Miniſterpräſidenten 
zu verſtändigen, aber doch nur in dem Sinne, daß die Beiden ſeiner Politik, 
die ſie vor den Legislativen zu vertreten haben, zuſtimmen; umgekehrt iſt 
keine Verſtändigung erforderlich, eine ſolche hätte auch gar keine Baſis, denn 
das Geſetz unterſagt dem Miniſter des Aeußeren jede Einflußnahme auf 
die innere Politik in den beiden Reichshälften. 5 

Aber nicht blos in Betreff der Haltung Kalnoky's im Innern, ſondern 
auch in anderer Richtung beſtand früher eine Art Ungewißheit, welche bei 
Vielen keinen Enthuſiasmus über die Candidatur Kalnoky's für den Ball⸗ 
hausplatz aufkommen ließ. Es beſtand nämlich eine Ungewißheit in Be⸗ 
treff der Geſinnungen Kalnoky's gegen Deutſchland. Man erinnerte z. B. 
daran, daß Kalnoky in dem Augenblick von Kopenhagen abberufen worden 
war, in welchem Oeſterreich auf die Ausführung des Artikels V des Prager 
Friedens verzichtet hatte. Alſo — argumentirte man — war Kalnoky in 
Kopenhagen an ſeinem Platze, ſo lange Oeſterreich für alle Fälle ein Mittel 
in Händen hielt, um Deutſchland eventuell Verlegenheiten bereiten zu 
können, und er war dort nicht mehr an ſeinem Plaße, ſobald Oeſterreich 
den Gedanken, von einem ſolchen Mittel Gebrauch zu machen, definitiv 
aufgegeben hatte. Ob derartige Deductionem überhaupt begründet waren 


und wer ſie ausgeheckt, weiß ich nicht. Indeſſen darf man heute alle, auch die ent⸗ 


fernteſten Serupel in dieſer Hinſichtunbedingt von der Hand weiſen, und ich wage, 
ohne Furcht, von den Ereigniſſen dementirt zu werden, kühn zu behaupten, daß 
der neue Miniſter des Aeußeren Deutſchland gegenüber genau dieſelbe Haltung 
und Politik verfolgen wird, wie ſeine Vorgänger. Da Graf Kalnoky zum 
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern ernannt wurde, kann 
man ſicher fein, daß er ebenſo wie Graf Andraſſy und Baron Haymerle 
Deutſchlands Freund ſein wird. Die Gewähr hierfür iſt die denkbar 
glänzendſte, ſie liegt in dem Charakter unſeres ritterlichen Monarchen, des 
Freundes und Verbündeten des deutſchen Kaiſers. Daß Graf Kalnoky 
auch ein beſonderer Vertrauensmann des Kaiſers von Rußland iſt, ändert 
gewiß nichts an dem Geſagten, hat doch erſt vor wenigen Tagen eine Bot⸗ 
Hu 19 5 deutſchen Kaiſers die Intimität der drei Kaiſerhöfe feierlich 
conſtatirt. 3 

So haben wir nach keiner Richtung einen Anlaß, den neuen öſterreich⸗ 
ungariſchen Miniſter des Aeußern anders als ſympathiſch zu begrüßen, und 
wir drücken nur noch den Wunſch aus, daß die Hoffnungen und Erwar⸗ 
tungen, die man in ſein reiches Talent und ſeine ungewöhnliche ſtaats⸗ 
männiſche Begabung ſetzt, auch in Erfüllung gehen mögen. : 

Zum Schluſſe ſei noch die Bemerkung geſtattet, daß Graf Kalnoky eine 
glänzende Feder führt und daß man von ihm ſagt, er ſchreibe am form⸗ 
vollendetſten und eleganteſten unter allen öſterreichiſchen Diplomaten.“ 


Drovinzial- Beitung. 


= Breslau, 19. Novbr. [Alpen⸗Verein.] In der heutigen Ber: 
ſammlung gab nach einigen Mittheilungen des Vorſitzenden Referendar 
Reitzenſtein auf Grund einer autographirten Kartenſkizze und mehrerer 
Anſichten eine Schilderung der Rieſerferner Gruppe, die als eine nach 
Süden vorgeſchobene Baſtion des Hauptwalles ſich zwiſchen dieſen und die 
tiefe Spalte des Puſterthales einſchiebt. Trotz dieſer günſtigen Lage hat ſie 
erſt ſpät den e auf ſich gezogen. Der ſanft geneigte Nord⸗ 
abhang bietet in weiten Mulden ausgedehnten Gletſcherfeldern Raum, 
während gen Süden das Gebirge jäh zum Antholzer Thal und ſeinem 
grünen See abfällt. Daher werden die Touren meiſt von Norden unter⸗ 
nommen, wo auch der Verein am Rande des Gletſchers (2225 Meter) eine 
Unterkunftshütte erbaut hat. Der Vortragende entſchloß ſich zur Erſteigung 
des böchſten Gipfels, des Hochgall (3442 M.), ohne alle Vorbereitung bei 
Gelegenheit eines Spazierganges im nördlichen Rainthale und führte die 
in ihrem letzten Theil ſchwierige Tour glücklich durch, war auch vom Wetter 
begünſtigt und rühmte die Mannigfaltigkeit der Ausſicht, die neben den 
Eismaſſen vom Venediger bis zum Ortler und Preſanella die ſchlanken 
Gipfel der Dolomiten in langer Reihe umfaßt. Darauf ſchilderte Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. P. Lehmann das Fogaraſcher Gebirge, das öſtlich des 
Rothenthurmpaſſes die Grenze zwichen Siebenbürgen und der Wallachei 
bildet, ein Kammgebirge von 10 Meilen Länge (im Negui 2600 M.), welches 
nach Norden zur Ebene des Alt kurze, ſcharfe parallele Grate, nach Süden 
in ſanfterem Abfall mehr wellige, vielfach verzweigte Züge entſendet. In 
ſeinem unteren Theile von Buchen umkränzt, höher von Fichten beſchattet, 
iſt das Gebirge oben kahl, da man das Knieholz verbrannt hat, und macht 
im Ganzen einen einförmigen Eindruck. Die urwüchſigen Zuſtände in Acker⸗ 
und Weidebetrieb, Unterkunfts⸗ und Führerweſen gaben Stoff zu mancher 
humoriſtiſchen Schilderung. Für die Generalverſammlung am 16. December 
hat Dr. Dyhrenfurth einen touriſtiſchen Vortrag in Ausſicht geſtellt. 


B. Breslau, 20. Nobbr. 8500 Bezirsverein für den nordweſt? 
lichen Theil der inneren Stadt!] bot ſeinen Mitgliedern am Dinstag 
durch den Vortrag des Herrn Dr. Brehm über „Anſiedler und Verbannte 
in Sibirien“ eine außerordentlich belehrende und genußreiche Abendunter⸗ 


haltung. Die allgemein verſtändliche und friſche Darſtellungsweiſe regte 


die Aufmerkſamkeit des zahlreichen, den großen Saal des Cafe restaurant 
vollſtändig füllenden Publikums ebenſo ſehr an, als der Inhalt des 
Vortrages ſelbſt durch die Neuheit der Schilderungen das lebhafteſte 
Intereſſe weckte. 


Sagan, 20. Novbr. [Gedächtnißfeier. — Kreistag.] Freitag 
Abend wurde im Turn⸗ und Feuerrettungsverein für den unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen, außerordentlich verdienten Ordner und Stifter des Vereins, 
Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Hildebrand in würdiger und erhebender 
Weiſe eine Gedächtnißfeier veranſtaltet, bei welcher der gegenwärtige Leiter 
des Vereins, Herr Lehrer Schulze, in ehrenden Worten des Dahingeſchie⸗ 
denen gedachte. Zu dem geſtern hier abgehaltenen Kreistage hatten ſich 
28 Kreistagsabgeordnete eingefunden. Nach der Eröffnung ſtellte Herr 
Landrath Strutz zunächſt den vom Wahlverbande des größeren Grund⸗ 
beſitzes zum Kreistagsabgeordneten gewählten Grafen von Strachwitz 
auf Reichenau vor. Darauf ging derſelbe zur Feſtſtellung der Kreiskaſſen⸗ 
rechnungen pro 1880—81 über. Die Ueberſchreitungen im Etat wurden 
nachträglich einſtimmig genehmigt und dem Rendanten Decharge ertheilt. 
Die dritte Vorlage, belreſſend den Antrag der Commune Freiwaldau auf 
Bewilligung einer Subvention zur Pflaſterung des Communicationsweges 
nach Rausch bis zur Görlitzer Kreisgrenze rief, nachdem Herr Bankagent 
König als Referent darüber Bericht erſtattet hatte, eine längere Debatte 
hervor. Da man die Nothwendigkeit zum Baue dieſer 1146 Meter langen 
Strecke, welche die Verbindung von Freiwaldau mit Bahnhof Rauſcha und 
der im Görlitzer Kreiſe erbauten Chauſſee herſtellt, erkannte, b wurde mit 
25 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, der Commune Freiwaldau bei der Pfla⸗ 


ſterung des betreffenden Weges eine Subvention von 4 M. pro Meter zu fee 
ligen und dieſe Subvention in Abzug zu bringen von dem Beitrage meld. 
von der Commune Freiwaldau zum Baue der jetzt im weſtlichen Theil des 
Kreiſes ſich befindenden Chauſſeen zu geben iſt. An Stelle des veeſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Bonte⸗Hirſchfeldau wurde als Mitglied zun Verwal⸗ 
tungsrathe der Sagan⸗Sprottauer Chauſſee Herr Hauptmann a. D. Wil 
mann und an Stelle des verſtorbenen Herrn von Wedell⸗ Palo aß 
Mitglied zur verſtärkten Kreiserſatzcommiſſion Herr Rittergutsbefiger or 
dan in Sber⸗Gorpe gewählt. Zu Provinziallandtagsabgeordneten wähle 
man die Herren Landrath Strutz und Bürgermeiſter Würfel. 5 


Löwen, 21. Novbr. [Patronat. — Einbruch.] Endlich find 0 
Patronatsverhältniſſe der hieſigen evangeliſchen Kirche geordnet und fat 
eines Patrons haben wir jetzt deren bier, welche nach Maßgabe ihres Grund 
beſitzes und den aus der Herrſchaft Löwen abverkauften Gütern alle Laſten 
aber auch alle Rechte übernommen haben: 1) Schloß Löwen nebſt Mühl 
Herr Rittergutsbeſitzer Scholz, 2) Dominium Fröbeln Herr Commerzien, 
rath Moll aus Brieg, 3) Dominium Klein⸗Sarne Herr Graf don 
Praſchma auf Falkenberg, 4) Dominium Arnsdorf Herr Oberamtmann 
Wimmer. Zum Patronatsvertreter iſt erwählt Herr Rittergutsbeſiteg 4 


j katholisch 


Scholz auf Schloß Löwen. — Wiederum iſt ein Einbruch in die 
Kirche verübt worden; die Diebe zerſchlugen ein Fenſter, fanden aber den 
Gotteskaſten leer und konnten die andern Geldbehälter, in denen allerdingz 
nicht unerhebliche Summen lagen, trotz aller angewandten Mühe nicht auf, 
brechen. Dies iſt binnen Kurzem der vierte, aber glücklicherweiſe immer e 
folgloſe Kircheneinbruch. 8 2 a 


Sprechſaal. 
Volksbildung. ö 


In gewiſſen Kreiſen macht man ſich heut lächerlich, wenn man von de, 
mehrung der Volksbildung ſpricht; man kommt in den üblen Geruch, Liber 
Agitator zu ſein, wenn man dafür arbeitet, denn, heißt es, unſer Volk 
ſchon viel zu viel Bildung. Das Volk läßt ſich piel leichter regieren, wm 
es nicht ſo viel denkt, und wenn es nicht zu höherem Streben angelg 
wird, jo fühlt es ſich in der abhängigen Lage weniger unzufrieden. Soly 
Anſchauungen begegnet man heut häufiger als ſonſt und doch ſollte 
meinen, es ſei heut nöthiger, als früher, das Volk zu eigenem Nachdenx 
binzuführen; glaubt man doch, wir ſeien um Jahrzehnte in der Cu , 
zurückgekommen, wenn man das wüſte Gebahren der Antiſemiten, das 
regen der trübſten Leidenſchaften wahrnimmt, wenn man das Jagen 
materiellen Vortheilen, worin eine Klaſſe die andere zu übertreffen fit 
das Schreien nach Staatsunterſtützung, Staatsomnipotenz, Bebormundi 
beobachtet. Es ſcheint faſt, als ſei für ideale ſelbſtloſe Beſtrebungen 
Raum mehr, als ſei die Anſchauung, daß nur durch eigene Tüchtigk 
durch unermüdetes Vorwärtsſtreben der Einzelne ſich emporarbeiten Fon 
veraltet. Da iſt es denn doppelt erfreulich, auf Beſtrebungen hinweiſen“ 
können, die darauf abzielen, im Volke Bildung zu verbreiten, ohne N 
zwecke, nur um der edlen Sache willen. Wir meinen die Thätigkei 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung, die gera 
dieſen Tagen in Berlin ihre 11. General⸗Verſammlung alen un 
mit ein Decennium ihrer ſegensreichen, wenn auch geräuſchloſen Wir 
keit abgeſchloſſen hat. Se 
Von einer Reihe patriotiſcher freiſinniger Männer in der Zeit des 
nalen Aufſchwungs 1871 gegründet, hat die Geſellſchaft unermüdet gearkili 
um ein Mittelpunkt zu werden für alle Beſtrebungen, die auf Vermehh 
der Volksbildung abzielten, um die vorhandenen Kräfte zu ſammeln, 
mäßig zu verwenden, neue Mitarbeiter zu gewinnnen und das Ben 
ſich ſelbſt weiter zu bilden, in alle Schichten des deutſchen Volkes zu t 
damit das Wort erfüllt werde: „Soll's beſſer werden, fo müſſen wir 
fein.“ Gewiß gab es ſchon früher Männer und Vereine, die ſich der 
gabe, Bildung zu verbreiten, unterzogen, aber es fehlte oft dem bi 
Willen die nöthige Schulung, die richtige Anleitung, leicht erlahmte un 
rüſtigſte Streben, wenn es vereinzelt blieb, wenn es auf Abwege gerid 
wenn anderwärts gemachte Erfahrungen nicht Verwendung finden konnt 
Hier wollte die Geſellſchaft organiſirend eintreten, fie wollte dafür ſorg 
daß auch die rechten Mittel an der rechten Stelle angewendet würden, 1 
den im Volke ſchlummernden Bildungstrieb zu wecken und ihm die z 
mäßigſte Nahrung darzubieten. Wie manches ſchöne Talent kommt oft nun 
zur eder i dene ſich in nichtigen Spielereien, wenn ihm Anleituß 
Rathgeber und Bildungsmittel nicht zu Gebote ſtehen. Es galt dann pr 
mäßig für Volksbibliotheken, Fortbildungsſchulen u. dgl. Einrichtungen 
ſorgen, die nur durch vereintes Wirken Erfolg haben können, es galt 
u finden, den ſchädlichen Einflüſſen, die unſer Volksleben zu ver 
1155 5 um die Taſchen gewiſſenloſer Speculanten zu füllen, entgegen 
zu können. So war von vornherein die Aufgabe eine hohe und ed 
das Schweißes der Edlen werth. Es würde hier zu weit führen, wen 
Art und Weiſe, wie in den letzten 10 Jahren dieſe Ziele verfolgt wun 
wie allmälig die Geſellſchaft zu der Blüthe gelangte, auf die ſie heute 
Stolz blicken kann, des Weiteren auseinandergeſetzt würden, deshalb 
ſchränken wir uns auf wenige Daten. Ende 1880 gehörten nach! 
neueſten Jahresbericht 4111 perſönliche und 748 körperſchaftliche Mitgli 
(d. h. Vereine, welche Bildungstendenz verfolgen und Corporationen, HH. 
werker⸗, Bildungs, Gewerbe⸗Vereine, Logen, Magiſtrate, deren jedes 
em Mitglied zählt) der Geſellfchaft an. Neben dem Vorſtande (Shi 
Delitzſch als Vorſitzender, W. Löwe, Makover, Hammacher, Lippert) ball” 
ein Ausſchuß aus 71 Mitgliedern, zu dem die hervorragendſten Maß 
der Wiſſenſchaft und der Volksvertretungen in ganz Deutſchland geh 
In verſchiedenen Theilen Deutſchlands find die Mitglieder zu Zweig 1 
einen oder größeren Bezirks-, Provinzial und Landesverbänden zuſaſß 
getreten, die ihre Aufgaben im kleineren Kreiſe ſelbſtſtändig, aber im 
im Zuſammenhang mit dem großen Ganzen, verfolgen. 16 Zweigug 
beſtanden und zwar in Bibnitz, Darmſtadt, Hamburg, Frankfurt N 
Wiesbaden, Zittau, Friedberg (Heſſen), Göttingen, Bremen, Leipzig, G. 
Offenbach, Butzbach, Heidelberg, Hannover, Rawitſch; 9 Provinzia 
Bezirks⸗Verbände: der Märkiſch⸗Lauſitzer, Pommerſche, Rheiniſch⸗Weſtſſ 
Bezirksverband, Prov.⸗Verh. für Dit: und Weſtpreußen, für Magdeburg IT 
und Braunſchweig, ſchleſ. Prov.⸗V., Landesverband für das Königreich Sal 
Neumärkiſch⸗Poſener B.⸗V. und Mittelrheiniſche Verband. 0 
dieſer Verbände iſt der ſchleſiſche mit 480 Mitgliedern, nämlich 380 pe 
lichen und 100 körperſchaftlichen. Die ſegensreiche Wirkſamkeit deſſelbeß 
den Leſern unſerer Zeitung meiſt bekannt und deshalb iſt hier nuf 
Thätigkeit im Vergleich mit dem Ganzen in Betracht zu ziehen. 
Wanderlehrer ſind im Verlaufe der 10 Jahre im Dienſte der Geſellß 
thätig geweſen, eine große Zahl von Ausſchußmitgliedern hat ebenfa % 
den verſchiedenſten Orten durch Vorträge gewirkt; im letzten Jahre h 
Geſellſchaft direct 430 Vorträge vermittelt. Wie groß die Zahl der“ 
Vereinsmitgliedern an ihren Heimathsorten und don anderen auch All 
einem Jahre gehaltenen Vorträge iſt, läßt ſich nicht angeben. Jede 
ift die Summe des Wiſſens und der Anregungen, die jährlich in derglh 
Vorträgen in die große Maſſe des Volkes, namentlich der mittleren Si 
Nd e wird, eine ſehr bedeutende, freilich durch Zahlen nicht! 
weisbare. Man hat überall zweckmäßig ausgewählte und gute Von, 
als das wirkſamſte Mittel erkannt, Bildung zu verbreiten und das 
Streben des Einzelnen anzuregen. Hand in Hand mit der 1 


von Vorträgen geht die Sorge für gute Vereins: und Volksbiblih fr 
Die Benutzung bon Büchern ſeitens des Volkes ift in den 10 Jah 
Beſtehens der Geſellſchaft außerordentlich gehoben worden. Mit di 
richtung von Vereins, Volks⸗, Wander⸗ und Jugend⸗Bibliotheken 
ſich die General⸗Verſammlungen wiederholt eingehend beſchäftigt⸗ 
wollte nicht nur Erfahrungen austauſchen, Abwege aufſuchen, ſondei, 


durch Muſterkataloge die den Vereinen am zweckmäßigſten ‚a 
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ng 


empfehlen, eine bei dem Umfange unſerer Literatur gewiß nicht klei 
gabe, der ſich fortgeſetzt auch die „Vereinszeitſchrift der Bildungs⸗ h 
unterzieht. Rühmend iſt, was die directe Veranlaſſung neuer für d ße 5 
berechneter Schriften zur Unterhaltung und Belehrung anbetrifft, de 0 ai 
ordentliche Thätigkeit des nordweſtdeutſchen Volksſchriften⸗Verlage gel A| 
die des ſchleſiſchen Provinzial⸗Verbandes anerkannt werben: Die Gele) f 
ſorgt nach Kräften für das Leſebedürfniß im Volke, fie ſchenkt kleinen 
einen einzelne Bücher, ja ganze kleine Bibliotheken, beſorgt ihnen nd 
und Broſchüren zu ſehr ermäßigten Preiſen. So find im ganzen Dec ik 
für 153,000 Mark Bücher durch das Bureau der Geſellſchaft 1 0 18 N 
worden. Noch mehr haben die Unterverbände geleiſtet; jo beſaß 10% 
der Zweigverein Bremen 83 öffentliche Bibliotheken mit 5600 anden, 1 
Zweigverein Leipzig errichtete in jenem einen Jahre allein 10 Jug gipzig 
2 Volks⸗Bibliotheken. 1880 betrug die Zahl der Bücher in den pefist | 
Volksbibliotheken faſt 17,500. Der ſchleſiſche Provinzial⸗Verhanm eken v 
reits 23 Volks: und Soldaten⸗Bibliotheken und 6 Jugend⸗Biblit m ande 
je ca. 5080 Bänden, welche nach und nach von einem Orte zu 
gehen und ſehr fleißig benutzt werden. „ Geſellſch 
Das Fo iungsſchulweſen hat eifrige Pflege ſeitens bealiedern, 
erfahren, denn theils ſind derartige Schulen von Vereinsmitg 


8 


— 


delen in directer Anregung durch die Geſellſch 
Jbeils iſt vie zweckmäßigſte 0 dieſer 
Pieſelben betreffende Fragen wiederholt 0 0 
den GeneraisBerfammlungen geweſen. Allein im Jahre 1873 wurden 31 
Fort dungsſchulen von Mitgliedern der Geſellſchaft ins Leben gerufen. 
Die Geſellſchaft beſitzt dur n edelmüthiger Männer ein Stamm⸗ 
Capital von 67,000 Mark und ein Geſammtvermögen von 83,369 Mark. 
Die 0 eee beliefen ſich laut des letzten Jahresberichtes auf 
45,050 Mark. 5 ; 
Die lebten Jahre des wirthſchaftlichen Rückganges, das Darniederliegen 
aller Geſchäfte ind den Beſtrebungen der Geſellſchaft nicht gerade günſtig 
geweſen, die idealen Ziele finden überhaupt in ſolchen Zeiten allgemein 
nicht die Pflege, wie in Zeiten, wo Handel und Verkehr blühen, und wir 
wollen auch nicht unterſchätzen, daß vielfach unſeren Beſtrebungen bewußt 
oder unbewußt entgegengearbeitet worden iſt. Immerhin iſt es ein er⸗ 
reuliches Bild, welches ſich in der zehnjährigen Culturarbeit der Gert 
vor Augen stellt und namentlich, daß ſich ihr in allen Gauen Deutſchlands 
Männer aus allen Ständen angeſchloſſen haben, die uneigennützig das 
Beſte des Volkes wollen und gemeinſam danach 11 dem Volke das 
höchſte Gut erringen zu helfen, eine gründliche Bildung. 
So mögen denn die Verhandlungen der elften eee 
die in den Tagen vom 12. bis 14. November im Berliner Rathhauſe ge: 


neu eingerichtet worden, 
ulen, ſowie verſchiedene 


u 


gelingen, mehr und mehr rüffige Streiter auszuſenden gegen Dummheit 
und Vorurtheile, möge ſie immer mehr Entgegenkommen in den Kreiſen 
finden, denen ihre Thätigkeit gewidmet iſt, mögen alle ihre Beſtrebungen 
von reichem Erfolge gekrönt werden und möge endlich die Theilnahme und 
das Intereſſe aller Kreiſe der Geſellſchaft ſich zuwenden, das iſt die ſicherſte 
Gewähr für die Realiſirung der edlen Ziele! B. 


Telegramme. 
; Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Novbr. Für die Reichstagsnachwahl im hieſigen 
dritten Wahlkreiſe iſt Rechtsanwalt Munckel als Candidat der Fort⸗ 
ſchrittspartei aufgeſtellt. 

Berlin, 22. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Im Hin⸗ 
blick auf die epochemachende Bedeutung der kaiſerlichen Botſchaft zur 
Eröffnung des Reichstages ordnete der Miniſter des Innern an, daß 
dieſelbe in Placatform in ſämmtlichen Gemeinden des preußiſchen 
Staates durch Aushang an den für die Bekanntmachung localer Ver⸗ 
ordnungen beſtimmten Oertlichkeiten beſonders zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden ſoll. 

Straßburg i. E., 21. November. Die „Elſaß⸗Lothringiſche 
Zeitung“ veröffentlicht weitere Geſetzvorlagen für Elſaß⸗Lothringen, 
darunter den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Gerichtskoſten und 
die Gebühren der Gerichtsvollzieher. Der Landeshaushaltsetat pro 
1882/83 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 46,789,691 Mark 
ab, eine halbe Million weniger als der Etat 1881/82. — Daſſelbe 
Blatt veroffentlicht gegenüber der durch die Zeitungen gehenden Mit⸗ 


Tabaksmonopol auf dem zehnten deutſchen Handelstage als prineipielle 
Gegnerin abgelehnt habe, eine Erwiderung, in welcher es heißt, die 
Handelskammer ſei eine principielle und traditionelle Gegnerin des 
Monopols und der Fortführung der Tabaksmanufactur. Da aber der 
Bezirkstag des Unter⸗Elſaß und der Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen die Einführung des Monopols und die Beibehaltung der 
Straßburger Tabaksmanufactur wiederholt befürwortet und auch der 
Gemeinderath von Straßburg, ſowie verſchiedene Geſellſchaften und 
landwirthſchaftliche Vereine ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen 
hätten, ſo wolle die Handelskammer angeſichts dieſer durch finanzielle, 
ökonomiſche und menſchenfreundliche Erwägungen inſpirirten Kund⸗ 
gebungen ſich neutral verhalten und ihre theoretiſchen Anſichten nicht 
den Wünſchen und Beſtrebungen ſo vieler Corporationen entgegen⸗ 
ſtellen, welche in dem Monopol und in dem Fortbeſtehen der Straß⸗ 
burger Tabaksmanufactur Vortheile für das Land erblicken. 
Wien, 21. Novobr. Der zum Miniſter des Auswärtigen ernannte 

Graf Kalnokt wird ſich der „Polit. Correſp.“ zufolge am 24. d. zur 
Abſchiedsaudienz bei dem Kaiſer Alexander nach Petersburg zurück⸗ 

begeben. a 

Nom, 21. Novbr. Deputirtenkammer. Während der Budget: 
berathung fiel von der Tribüne ein Revolver in den Saal vor die 
Bank der Commiſſion ohne loszugehen. Der Präſident ordnete die 
ſofortige Verhaftung des Schuldigen an. Die Berathung wurde 
ö fortgeſetzt. 
London, 22. Novbr. Das „Hofjournal“ kündigt die Verlobung 
des Prinzen Leopold mit der Prinzeſſin Helene von Waldeck an. Die 
Prinzeſſin iſt die Schweſter der Königin von Holland und die Nichte 
der Königin von Schweden. 
Haag, 21. Noobr. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
erklärte der Finanzminiſter, daß er, in Erwartung der Reſultate der 
im April ſtattgehabten Münzeonferenz, keine Maßregeln vorſchlagen 
könne, um den ſtarken Geldabfluß, welcher das Münzſyſtem des Landes 
empfindlich ſchädige, zu verhindern. Wenn die Conferenz den Bime⸗ 
tallismus nicht conſolidiren könne, fo würde die Regierung gezwungen 
ſein, das Silber mit bedeutenden Koſten zu entwerthen oder zu der 
Silberwährung, als der alleinigen Währung, zurückzukehren. i 

Trieſt, 21. Nopbr. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt heute Nachmittag 
mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Plymouth, 21. Novbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt 
hier eingetroffen. 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Dem Bundesrath ſind mehrere auf Elſaß⸗Lothringen bezügliche 
Vorlagen gemacht worden, zunächſt ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats für 1882/83, ſodann ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Gerichtskoſten und die Gebühren der Ge⸗ 
richtsvollzieher, endlich ein Geſetzentwurf, betreffend die Befähigung 
zum Amte eines Notars. Der zweitgenannte Geſetzentwurf be⸗ 
zweckt die Ausdehnung des Geſetzes vom 29. Juni 1881, durch 
welches das Gerichtskoſtengeſez und die Gebührenordnung für 


Gerichtsvollzieher eine Abänderung erfahren haben, auch auf 
Elſaß⸗Lothringen. Der dritte Geſetzentwurf will die Vorſchriften 
über die Befähigung zum Amte eines Notars abweichend 


vom § 16 des Gefetzes vom 14. Juli 1871 dahin erleichtern, 
daß außer den zum Richteramt Befähigten zu dem Amte 
eines Notars diejenigen ſollen ernannt werden können, welche nach 
Zurücklegung des für die Fähigkeit zum Richteramte erforderten Rechts⸗ 
ſtudiums und Ablegung der hierfür vorgeſchriebenen erſten Prüfung 
die beſondere Notariatsprüfung beſtanden haben. Dieſer Prüfung ſoll 
eine zur praktiſchen Ausbildung dienende Vorbereitungszeit von minde⸗ 

ſtens drei Jahren vorhergehen. Die ſachentſprechende, theoretiſch⸗ 
praktiſche Einrichtung der Notariatsprüfung wird dadurch gewährleiſtet, 
daß dieſelbe vor einer aus höheren Juſtizbeamten, Richtern und ſtaats⸗ 

anwoaltſchaftlichen Beamten und Notaren gemiſchten Commiſſion, welche 
bei dem Oberlandesgericht gebildet tft, ſtattfindet. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Peng 21. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente 86, 02. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 47. Türken —, — Neue Eghptier 364, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 89, 75. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 27, 93, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 

„., 1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, —. 
Amortifirbare —. Orient⸗Aneihe —. Pariſer Bank —. Behauptet. 


— — 
. 


VEN * 


' Courſe.] Londoner Wechſel 20, 3970 5 
Gegenſtand der Berathungen auf] Wechſel 172, 15. Heſſiſche Ludwigsbahn 
130¾. Reichsanleihe 101/16. Reichsbank 151½. 
2 Bank 10175. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 728, 
Goldrente 8075. 4% Ung. Goldrente 77½. 
Looſe 337, —. Ung. Staatslooſe 238, 30. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 943], 
Böhmiſche Weſtbahn 269¼. Eliſabethbahn — —. Nordweſtbahn 196 ½ 
Galizier 266. Franzoſen 279½. 
1877er Ruſſen 90 ¼. 
Drientanleibe 60%,. Central⸗Pacifik 11245. Felt. 


265. Lombarden 1283/,. 


Conſols 101, 
rente 80½, Ung. Goldrente 77½, 1860er 
Franzoſen 698, Lombarden 321½, Ital. Rente 88½, 1877er Ruſſen 90¼½ 


tagt hat, von recht reichem Erfolge begleitet fein, möge es der Geſellſchaft 
und auf Termine ruhig. 
pr. Nopbr.⸗Dec 
222, 00 Gd. 
April-Mai 172, 00 Br., 170, 00 Gd. 
ruhig, 
Br., pr. Dechr.⸗Jan. 44½ Br., 
43½ Br. Kaffee ruh 
white loco 7, 50 Br., 
Wetter: 


Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 12,000 B 

amerikaniſche. Middl. amerikaniſche November⸗December⸗Lieferung 65, 

ed Ne D 
Liverp obbr. 


Weitere As 
good fair Höhe, Oo 


Wechſel auf Berlin 94½. 
5, 23¼ 


Orleans 11½. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7½. 
90 7J8. ) i ö a 
theilung, daß die Straßburger Handelskammer das Referat über das a „25. Rother Winterwe 5 loco 1, 42½, November 1, 411/,, Decem⸗ 


Muscuvados) 8½. Kaffee Rio 10¾. Schmalz (Marke Wilcox) 11¾. do. 


er 2 = > 
EN 8 
Frankfurt a. M., 21. 


Pariſer Wechſel 8 

97¼. Köln⸗Mind. Prämien⸗Nitb. 
Darmſtädter Bank 168 
€ ö 7 Credit⸗Actien 
12½. Wiener Bankverein 120. Silberrente 67. Papierrente 669/8. 
1860er Looſe 124¼. 1864er 


Lombarden 129. Italiener 888 
1880er Ruſſen 74½. II. Orientanleihe 60/8. III. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 313. Franzoſen 2788/1. Galizier 


Hamburg, 21. Nobbr., Nachm. [Schluß > Courfe.] Preuß. aproc. 
Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66%, Oeſt. Gold⸗ 
Looſe 123 ¼, Credit⸗Actien 3129¾ 


1880er Ruſſen 73¼, II. Orient⸗Anl. 58, III. Orient⸗Anl. 585, Laura: 


hütte 125½, Norddeutſche 185 ¼½, 50% Amerik. —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 
123, e 293½ 1 u 
— Abgeſchwächt 


Altona⸗Kiel do. 188. Discont 5¼½ %, 


Hamburg, 
Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
br. 230, 00 Br., 227, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 Br., 
Roggen pr. Nopbr.⸗Decbr. 180, 00 Br., 179, 00 Gd., pr. 
, Hafer und Gerſte feſt. Rüböl 
loco 58, 00, pr. Mai 59, 00. Spiritus feſt, pr. November 44½ 
b pr. Jan.⸗Febr. 44 Br., pr. April Mai 

10 Umſatz 2500 Sack. Petroleum geſchäftslos, Standard 
1 „40 Gd., pr. Nopbr. 7, 40 Gd., pr. Decbr. 7, 60 Gd. 

e. 


Poſen, 21. Novbr. Spiritus pr. November 50, 10, pr. December 49, 30, 


pr. Januar 49, 20, pr. April⸗Mai 50, 40. Gekündigt — Liter. Feſt. 


London, 21. Nov. Bankauszahlung 70,000. 
Liverpool, 21. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] e N) 
allen 


vol, 21. „Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 2 Ballen. 


delt. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗Lieferung 69/3, Februar⸗März⸗ 
Lieferung 6/3 D 


Liverpool, 21. November, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Dhollerah good fair 5 ¼½6, Dhollerah good 5/8, Domra 
mra good 5½ D. 

(W. T. B.) Newyork, 21. Nov., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 80. Wechſel auf Paris 
5proc. fundirte Anleihe 1017. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
116%. Crie⸗Bahn 46. Central⸗Pacific⸗Bahn 115. Newvork⸗Centralbahn 
1385/8. Cbicago⸗Eiſenbahn 139¾. Baumwolle in Newyork 111/46. do. in New⸗ 
Raff. Petroleum in 
Pipe line Certificats 0, 83. 


Rohes Petroleum 65¾. 


er 1, 42, Januar 1, 45. Mais (old mixed) 68. Zucker (Fair refining 


airbanks 11. do. Roth und Brothers 11¾. Speck (ſbort clear) 95, 
etreidefracht 4¼½. 


Peſt, 21. Novbr., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 


Mühlen reſervirt, auf Termine matt, pr. Frühjahr 12, 40 Gd., 12, 42 Br. 
Hafer pr. Frühjahr 8, 32 Gd., 8, 35 Br. 
7, 16 Br. Kohlraps pr. Auguſt⸗ September —. — 


Mais pr. We 7, 14 Gd., 
etter: —. 
Paris, 21. Nopbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, pr. November 31, 10, pr. December 31, 25, per Januar⸗ 
April 31, 10, pr. März⸗Juni 31, 10. Roggen ruhig, pr. Novbr. 23, 25, 
pr. März⸗Juni 22, 50. Mehl, 9 Marques, behauptet, pr. Novbr. 64, 80, 
pr. December 65, 30, pr. Januar⸗ April 66, 10, pr. März⸗Juni 66, 30. 
Rüböl weichend, pr. November 82, 50, pr. December 82, 50, pr. Januar⸗ 
April 79, 50, pr. März⸗Juni 78, 25. Spiritus ruhig, pr. Novbr. 62, 00, 
pr. December 62, 25, pr. Januar⸗April 63, 50, pr. Mai⸗Auguſt 64, 50. 
— Wetter: Regneriſch. 
aris, 21. November, Nachmittags. Rohzucker 889 loco ruhig, 58, 25 


P 2 
bis 58, 50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. November 65, 60,|5 


per December 66, 00, per Januar⸗April 67, 12. 

London, 21. Nopbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Träge. 

Amſterdam, 21. Novbr., Nachmittags. Bancazinn 64/8. 

Antwerpen, 21. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unbelebt. Roggen weichend. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 21. Nopbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bez., 18½ Br., per De: 
Ruhig. 18½ bez., 18 Br., per Januar 19 Br., per Januar⸗März 19 Br. 

uhig. 

Bremen, 21. November, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 7, 30 Br., per December 7, 35 Br., per Ja⸗ 
nuar 7, 50 Br., per Februar 7, 60 Br., per März 7, 60 Br., per Auguſt⸗ 
December 8, 25 Br. a 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 21. Nov. [Börſe.] Vorausſichtlich wird die Speculation in 
ihrer Zurückhaltung bleiben, bis die Ultimoregulirung beendet iſt, mit der 
man ſich bereits jetzt zu beſchäftigen anfängt. Von den auswärtigen Börſen⸗ 
plätzen lagen ziemlich günſtige Notirungen vor, ſowohl aus dem geſtrigen 
Sonntagsberkehr als von heut, aber eine bemerkenswerthe Anregung ver⸗ 
mochten dieſelben hier nicht zu geben. Die heutigen Notirungen zeigten 
weſentliche Abweichungen weder auf den internationalen noch den localen 
Gebieten. Das Geſchäft bewegte ſich in den allerengſten Grenzen, ſelbſt in 
den leitenden Werthen. Von einer klar ausgeprägten Tendenz läßt ſich 
unter dieſen Umſtänden nicht ſprechen. In der zweiten Börſenhälfte zeigte 
ſich ein lebhafteres Intereſſe für öſterreichiſche Creditactien; angeregt war 
daſſelbe augenſcheinlich durch Käufe einer erſten hieſigen Speculationsfirma. 
Auf den Markt im Allgemeinen blieb jedoch die Bewegung in dem genannten 
Papier ohne Einfluß. Bemerkenswerth erſcheint nur, daß ſich der Cours 
der Franzoſen ziemlich behauptete, obgleich der letzt publicirte Wochen⸗ 
ausweis der öſterreichiſchen Staatsbahn das ſehr erhebliche Minus von 
133,606 Fl. zeigt. Von den localen Spielwerthen fanden nur Disconto⸗ 
Commanditantheile zeitweiſe Beachtung; Montanwerthe lagen ſchwach, 
weil auch nach dem letzten Glasgower Ausweiſe die Beſtände von 
Roheiſen wieder zugenommen haben. Der Schluß der officiellen 
Börſe zeichnete ſich wieder durch vollſtändige Tendenzloſigkeit aus. 
Creditactien per Ultimo mit 630, gingen auf 631 und ſchloſſen 630,50. 
Franzoſen wurden zu 561—59,50—62—561 umgeſetzt und Lombarden no⸗ 
firten 261— 259 bez. u. Br. Der Eiſenbahnactienmarkt hat ſeine Phyſiogno⸗ 
mie nicht verändert. Es waltete für einheimiſche Depiſen allenthalben 
Feſtigkeit vor, die Umſätze blieben aber auch heute wieder beſchränkt. Ein 


etwas beſſerer Verkehr entwickelte ſich zeitweiſe in Marienburg⸗Mlawka und 


Oberſchleſiſchen. Die Haltung des inländiſchen Capitalsmarktes wurde uns 
als feſt bezeichnet, doch waren auf dieſem Gebiete nur Ordres von unter⸗ 
geordnetem Umfange zu effectuiren. Von den Staatsanleihen zogen 4½⸗ 
proc. eine Kleinigkeit an und auch eine Anzahl 4½ proc. Eiſenbahnpriori⸗ 
täten vermochten ihre Notirungen ein wenig zu heben. Hypothekencertificate 
zeigten ſich vernachläſſigt. Is recht günſtig wurde uns die Tendenz für 
ausländiſche Fonds bezeichnet. Deutſche Bank durch Offerten gedrückt. Auf 
dem Markte für ſpeculative Montanwerthe documentirte ſich die Haltung 


aus den Eingangs angedeuteten Gründen als wenig feſt und das Geihäft| 


in Dortmunder und Laura bewegte ſich in den engſten Grenzen, auf einem 
etwas ermäßigten Coursniveau. Andererſeits beſtand für eine Anzahl 
Kaſſabergwerke wieder gute Meinung. — Schluß ruhig. — Privatdisconto 
5 Procent. 1 

An 2½ Uhr: Schwach. Lombarden 257,50, Franzoſen 560,50, Credit 
629,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 103,62, Laurahütte 125,75, Darmitäbter 
Bank 167,50, Deutſche Bank 166,50, Disconto⸗Commandit 222,87, Bergiſche 
123,25, Mainzer 97,50, Oberſchleſiſche 246,00, Galizier 133,12, Rumänier 
102,50, Oeſterr. Goldrente 80,87, do. Silberrente 67,00, do. Papierrente 
66,37, Italiener 88,37, Ruſſen, alte 89,75, do. neue 92,25, do. 1880er 
74,12, Ruſſiſche Noten 217,00, do. II. Orient 60,12, do. II. Orient 60,75. 
Neue Ungarn 77,37. ö BER 8 

Um 3 / Uhr: Tendenz: Beſſer. Credit 629,50, Franzoſen 559,50, Lom⸗ 
barden 257,00, Dortmunder 103,50, Laura 125,50, Disconto 223,00, Ober⸗ 
ſchleſiſche 246,00. N 5 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr⸗Coup. 171,90 
bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 171,90 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. 


1 r i Wi 1 > en 2 m 
st 80, 80. n a Amerik. Gold⸗Doll⸗ 
min. — Pf. Paris, 


ner Comm. —,—, Parſchau⸗Terespol —, 3%, u. 5% Lombarden min. — 


2. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


nds 4,20 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,20 bez., do 
5 Pane de Dort Ein 20 ber, Sf Haute op 
: „do. er u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. Papier und 
verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll 20,53 etw. 52 bez., 22er Ruſſen —,—, 


Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruff. Boden⸗Credit —.—, Warſchau⸗Wie⸗ PR, 


irc ed 
2 


apier⸗Dollar 4,20 


Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — 
Pf. Amſterdam, Schwei in. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Seel, Söll. 20 39 be. 5 


[Reichsſtempelſteuer.] Cs wird wohl noch eini i is 
7 5 ge Zeit vergehen, bis 
1 on e der Delegirten der Handelskammern in Sachen 8 Reichs 
ſtempelgeſetzes formell redigirt und zufammen eſtellt ſein werden, ſo daß ſie 
lich zur Publication eignen. Vorläufig ift deſchloſſen, auf Grund dieſer 
Verhandlungen eine eingehende Denkſchrift auszuarbeiten und dieſelbe dann 
dem Finanz ⸗Miniſter mit dem Erſuchen zuzuſtellen, einige Vertreter der Re⸗ 
Merk zu deſigniren, mit denen ein engerer Ausſchuß dieſer Delegirten = 
erſammlung über die 0 Deutungen der verſchiedenen Beltim: 
mungen des Reichsſtempelgeſetzes vom 1. Juli c. in weitere Berathung 
treten könne. Es iſt der Geh. Commerzien⸗Rath Delbrück mit der Redaction 
Mate und den weiteren Schritten bei den Behörden beauftragt = 
orden. g 


f. Paris, Holländiſche min. 
aris, Belgiſche min. — Pf. A 


Berlin, 21. Novbr. [Brodpucten-Beriht] Im Anſchluß an die 
wenig anregenden auswärtigen Berichte eröffnete auch unſer Markt heut in 
eber matter Haltung. Es zeigte ſich aber bald für Roggen ſo große 
Deckungsfrage, daß die Preiſe namentlich für die vorderen Sichten raſch an 
zogen. In Folge deſſen hat ſich auch Weizen gut im Werthe zu behaupten 
vermocht. Effective Waare brachte etwas beſſere Preiſe. Get. 4000 Gir. 
Weizen. — Hafer loco ſowohl als auf Termine blieb geſchäſtslos. — In 
Roggenmehl war bei etwas höheren Preiſen wenig Geſchäft. Nübo 
mußte etwas billiger verkauft werden. Gef. 1700 Etr. — Spiritus ſchwankt 
wiederholt, die Preiſe waren zum Schluß aber noch etwas höher als geſtern. 
Gef. 70,000 Ltr. 5 190 
Weizen loco 215—245 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per November 237½—238 Mark bez., per November⸗December 227½ 
bis 228—227—227½ Mark bez., per April⸗Mai 225 Mark bez. — Roggen 
loco 190—195 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, inländiſcher 
190 bis 193 Mark ab Bahn und Kahn bez., hochfeiner do. 194 Mark 
ab Bahn und Kahn bez., per November 192—193—192¾ Mark bez., per 
November⸗December 187—187¾—187½ M. bez., per December⸗Januar 
— M. bez., per April⸗Mai 174—175 Mark bez., per Mai⸗Juni 172—172% 
Mark bez. — Mais loco 148 bis 154 Mark nach Qualität per 1000 Kilo⸗ 
gramm gefordert, per November 148 Mark nom., per Nov.⸗Dec. 147 M. 
bez. u. Br., per April⸗Mai 140 Mark Gd., Mai⸗Juni 138½ M. nom. — 
Gerſte loco 150 bis 200 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität gefordert. — 
Hafer loco 168 bis 173 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150—157 M. bez., ruſſiſcher 148 bis 150 Mark bez, 
vommerſcher und mecklenburgiſcher 153 bis 156 Mark bez., ſchleſiſchen 
153—158 Mark bez., böhmiſcher 153 bis 158 Mark bez., feiner ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 160 bis 163 Mark bez., per November 150 Mark bez., 
per November⸗December 148 ½ Mark bez., per April⸗Mai 151 ½ M. bez, 
per Mai⸗Juni 152 Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 176—215 M. per 1000 
Kilogramm, Futterwaare 169 bis 175 Mark per 1000 Kilogr. nach Quali⸗ 
tät gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,00 — 29,00 Mark bez., Nr. O 
und 1 29,00— 28,00, Mark bez., Roggenmehl Nr. O 27,50 bis 26,50 Mark 
bez., Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., per November 25,95 Mark 
bez., per Novbr.⸗December 25,20 Mark bez., per Decbr.⸗Januar 24,80 M. 
bez., per Januar⸗Februar 24.60 24,65 Mark bez, per Februar⸗März 24,40 
Mark bez., per April⸗Mai 23,95 Mark bez., per Mai⸗Juni 23,45 — 23,50 
Mark bez. — Oelſaaten. Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 250 bis 2638 
Mark bez. — Rüböl loco 57,2 Mark bez., ohne Faß 56,2 Mark bez., per 
November 56,7 56,6— 56,7 Mark bez., per November⸗December 56,7 bis 
56,6 56,7 Mark bez., per Decbr. Januar 56,7—56,6—56,7 Mark bez., per 
April⸗Mai 57,3 Mark bez., per Mai⸗Juni 57,6 M. nom. — Leinöl loco. 
63 Mark bez. — Petroleum loco incl. Faß 24,8 Mark bez., per November 
und November⸗December 24,3 Mark bez., per December⸗Januar 24,4 M,. 
bez., per Januar⸗Februar 25 M. nom. ee 
Spiritus loco ohne Faß 52,3—51,9 M. bez., per November 54,4 bis 
53,6—54 M. bez., per November⸗December 51,8 —51,9—51,8 Mark bez., 
per December⸗Jan. — M. bez., per April⸗Mai 52,6 —52,8— 52,8 M. bez., 
per Mai⸗Juni 52,8—53,1—53 Mark bez. — Die heutigen Regulirungspreiſe 
wurden feſtgeſetzt: für 2 5 auf 27½ M. per 1000 Klgr., für Rüböl auf 
6,7 M. pro 100 Kilogr., für Petroleum auf 24,4 M. per 100 Kilogramm, 
für Spiritus auf 54 Mark per 100 Liter⸗pCt. - Be 
Berlin, 21. Novbr. [Städt. Central⸗Viehhof.] Amtlicher Ber 
richt. Auftrieb: 2521 Rinder, 8743 Schweine, 1124 Kälber, 4671 Hammel. 
— Rinder. Es wurde hauptſächlich nurz nach guter Waare, die wenig 
vertreten war und ſchon geſtern faſt geräumt wurde, ſowie nach geringer 
Waare gefragt, die jetzt vielfach zur Wurſtfabrication verwendet wird; 


cation von dauerhaften Fleiſchwaaren wenig geeignete Wetter einen großen 
Theil der Schuld trägt; es iſt daher auch hier großer Ueberſtand voraus⸗ 
ſichtlich. Mecklenburger, die in feiſter Waare nicht am Platze waren, 55 
bis 56, gute Landſchweine 53—54, Sengſchweine 50—52, Ruſſen 46—49, 
Serben 42—55 per 100 Pfund und 20 pCt. Tara; Bakonier 54—56 Mark 
bei 40—45 Pfund Tara pro Stück. — Kälber. Ruhiges Geſchäft: Ia 56 
bis 58, IIa 40 —48, Freſſer 20—25 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. - 
Hammel. Der Markt wird jetzt ſchon mehr mit guter Waare betrieben, 
während geringe Qualität allmälig abnimmt und heute nur durch verhält 
mäßig wenige Stücke vertreten war. — Die Preiſe ſtellen ſich bei langſam 
verlaufendem Geſchäft für Ia auf 53—55, Ha auf 44—50 Pf. pro 1 Pin, 
Schlachtgewicht. . 2 


Cz. S. [Berliner Eierbericht]l vom 14. bis 21. November. Der Börfen- 
preis für Eier hielt ſich in dieſer Woche auf 4—4,10 M. pro Schock, doch 
hielt ſich die Nachfrage reſervirt, ſo daß das Geſchäft nennenswerthe Aus⸗ 
dehnung nicht erreichte. Gute friſche Landwagre erzielte im Kleinhandel bis 
4,20 M. pro Schock, bis 1,05 M. pro Mandel. 


* Breslau, 22. Nov., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei mäßigem Anz: 
gebot Preiſe gut behauptet. 

Weizen, zu notirten Preiſen gut gefragt, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 21,60 bis 22,90—23,40 Mark, gelber 21,50 — 22,40 bis 23,09 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

‚ Roggen, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 17,40 bis 17,80. 
bis 18,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 
Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße 
16,50 bis 17,00 Mark. 5 
Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. neuer 13,60—14,40—14,60 
bis 15,00 Mark. 4 
Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 15,70—16,10—16,50 Mark. 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 17,50—18,50 bis 20,50 Mark, 
Victoria- 22,00 —23,00— 24,00 Mark. 5 — 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 


Lupinen nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 
bis 12,80 —13,80 Mark, blaue 12,00 —12,60—13,60 Mark. ie: 
Delfaaten in ruhiger Haltung. 1 
Schlaglein in matter Haltung. } 1 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 2 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 — 22 — i 
Winterraps 26 — 525 50 24 — 
Winterrübſen 2 25 24 50 23 75 
Sommerrübſen ... 24 75 24 25 23 25 
Leindotten 23 75 22 275 22 25 * 
Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,70—7,90 Mark, fremde 


7,507.60 Mark. . 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,60— 9,80 Mark, fremde 
8,80—9,50 Mark. f N 
Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ruhig, per 50 Kilogr. 40—44—50 
1 8 As — weißer behauptet, 42—48—55—65 Mark, bodfeineer 
über Notiz. E 5 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 
Tbymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 30—31—33 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75 —32,50 
Mark, Roggen Hausbacken 26,25—26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 
bis 12,00 Mark, Weizenkleie 10,20 —10,70 Mark. 


8157 3,80 —4,20 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh, 36,00 —38,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


WE 11 . 8 A 1 
Berliner Börse vom 21. November 1881. 


Fonds- und Geld- Gonres. Wechsel-Course, 


Deutsche Reiche Anl. 4 1101.00 bz Amsterdam 100 FI. . . 8 T.|4 1168,25 
Consolidirte Anleihe . (J½ 105 60 bzB 0. 4 2 Hi 10710 5 
do, do. 1876. % 100,75 bz London I Lstr.. 8 T. | 20.385 bz 
-Staats-Anleihe .. . 4 0060 bz do. Kar 3 NI. 5 2.22 ba 
Staats-Sehuldsc eing. 3/99 00 bz. Paris 100 Fes. 8 T. 3 | 8680 bz 
Pröm.-Anleib . 1855. 3½ 144 75 B do. do.. 42 M. | 8025 bz 
9 855 : 17 90 5 SR. ER, 6 1216,20 ba 
a . 3 M. 6 213.25 bs 
Ri Warschau 100 8R, ....| 8 T. |6 1216,40 bz 
11.2 Wien 100 Fl. 8 T. 4 11125 bz 
1 do. “+, 4½ 101 60 bzB ao de 71.25 
g Borna a [tet RR 
1 iPosensche neue 20 8 
Schlesische 3½ — — ane en 85 6 
T \Endseh. Central. 4 100,20 bz Bel pe SEN, 115 101.00 bB 
6 Kur- u. Neumärk. 4 100,60 B Oldenbur e 10088 150.80 b 
S Pommersche . 109,16 bs o 
E Posensche 4 100,10 8 > 
2 (breussische : 104% ben | Ducaten — b, RS 
2 1 10 f over. 25.34 bz Oestr. Bkn. 172, 2 
2 / Westtal. u. Rhein, | 100,50 bz ü 1 d. — — 
P 50 0 Napoleon 16,21 bzB do. Silbergd. 
Öl Sächsische 4 1100 20 bz Imperials 16.68 G Russ, Bin, 217,15 on 
Schlesische. . 4 100,90 bz mp } — . 
Radische Främ.-Anl. 1 134,25 B Ei dann St m- Notlen 
Baierische Präm.-Anl, 135,00 bz genbahn-Sta = is 
u do. Aul. v. 18754 [101,20 6 151 8 1879 1889 
Obln-Mind.Prämiensch 3½ 130,5 bz Dvd , % la 40 80 n2G 
Sdzschs. Rente von 18763 7960 @ Aachen een dla. | la 4 123 20 D2 
5 ee 8 3900 b 
in- 55 55 2 
Iypotheken - Certingate. Bei en, e 24% e 
 KrüppschePartial-Obl. | 10960 8 Berlin-Görlitz...|'0 % 1 \| 3199 bzw 
0, Yakb.Pfd.d.Pr.Eyp.-B. 4½ 100,26 @ Berlin-Hamburg . 12½ [1414 4 1242,50 bz 
3 do. do. ö 100520 6 Berl.-Fotsd-Magdb 4 e 
DeutscheHyp.-Bk-Pfb 1½ʃ — — Berlin- Stettin. | 48/4 | 481 4 116,28 bzG 
do, do, 1857 5 103000 5 Böhm. Westbahn. 6 1 6 113500 526 
e eee e ee eee, e | le ja | 270020 
9 2 5 1 - eee —̃— 
„0. do, do. 4½ 10 % b Dux-Bodenbach. E 0 4 4 44,00 v⸗ 
Unk.H.d.Pr.Bd,-Ord.B. 5 110% C Gal. Carl-Ludw.-B. 7,138 173804 133,30 b 
Kündd.Hyp.Schuld.do. 5 102,40 8 Halle Ser&u-Gub.. 0 95 18 80 58 
Hyp-Anth.Nord.G-C-B 190 9% 5, Kaschau-Oderbesg 4 1 |4 | 6330 6 
j 2 1 5 EHER “> 15770 1 Kronpr. Rudolfb. 5 d 5 205 80 et bas 
mm, Hyp-- 155 udwigsh.-Bexb. .| 9 9. 4 205,80 bz 
0 53 Märk.- Posener. 0 |0 4 33,10 520 
Goth. Präm.Pf. I. Em. 8. 118 95 „% Asedeb. Halber. |6 |5 | — -- 
do. 40. II. SEES Mainz-Ludwigah. 4 4 4 | 87,70 ba 
j do.N01Pf.rkzlbr.m.1 10 10 1 Niederschl. Märk., 4 4 1 10080 6 
et 905 9 8100 4 90 Oberschl. A. C. D. E. 0% 10% 824,6 ba 
o. 4% do. do. m, 0 a BR 99 10%, 131, 1198,50 bz 
Meininger Präm.fäb, 5 120 ba f Oesterf. r. ach} 6 Is 0 4860 80.661,00 
b ener Fiir. 8 108 10 6 Gestik 0 66% 139450 be 
chl, 7 5 ; est. Südb.(Lomb.) | 0 0 4 1261,00-255,5 
i oe n 5 150 55 Oetpreuas.Büdb, 9, 10, 880 550 
N N b Rechte-O.-U.- B. 73/0 7½%4 1165,75 bz 
20. —.— 41, 1101,50 bz Reichenberg-Pard.| 4 | 4 41½ 7195 etbzB 
Rheinische 7 63 60220 be 
5 nische ..... 9 2 1 
. eee eng 40. Lit. E. (4% gr | A 4 4 04 40 be 
Dost aber % (4 J 6h90 bas] Rhein-Nahe-Bahn e, e |4 | 15,00 @ 
4 Soiarende“. 4 8690 ben | Rumän.Eisenbaln | 395 ½ 3½ 61,10 bz 
40. Aoldrenie <<; DE Schweiz Westbahn 0 0 432650 6 
F 4 21720 8 % Stargard Posener. 4½ 4½ 4½ 102 90 bz 
Ae, erer en een 533 Thüringer Lit. A. 8½ 9½ |4 214,00 520 
de, Lott.-Anl. v. 60.5 123 90 ebz@ 2 0 
£ „ 8 Warschau- Wien . 1, 19 4 247,50 bz 
40. Cards . k. 335 00 b2 Weimar-Gera .. Aa 446 Katz] 51,80 bz 
do, Ger Loose. . fr. 335 60 bz Sen ’ 
Russ, Präm.-Anl, v. 64 |6 149 50 B = 
do ga I 0 Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotlen. 
do, Orsent-ZulN. 0,02% b Berlin-Dresd 0 10 15 465.50 bz 
do, II. 40. v. 84 g 2 B Berlin- Görlitzer e 
5 5 5 Berlin-Görlitzer ..| 34, 3½% 5 96,00 
de. III. do, v. 1879560 70 bz 8 8 17 55 
N 1 Breslau- Warschau 0 1½ 6 | 51,25 bz& 
40. Engl v. 1871. 6 | 8380 6 Halte Sorau-Gub., 3½ 5 5, 1880 b 
40, 40. v. 1972... 5 8980 6 Sul an elgen 5 469 0, 
7 9 8 Kehlfurt-Falkenb. 0 0 5 [46,25 bz 
10. Anleihe 1888.47 Märkisch Posener 5 6 5 142% 528 
do. do. 1890. 474,20 B Magdeb.-Halberek. 3½ 3½ 3½ — — 
0. Bod.-Cred.-Pfdbr. |ö 8860-70 ba 0 1 O8 5 210 56 
%% 67 | 7616 bz Marienbrg.-Mlawa 5 |5 6 [10360 bze& 
Kuss. Poln.Schatz-Obl. |3 8385 bzG = 5 515 
5 = Ostpr. Südbahn. 5 210 5 | 95.10 bz 
Poln, Pfndbr. III. Em; 5 65,30 bz . x 
Boln. Liquid. Pfandbr. 4 en An 33 45 5 48,50 bz 
Se — — Posen-Kreuzburg . 2% 4 5 | 69,06 28 
Amerik. rückz. p. 188166 — — Rechte-O.-U.-B Töne 71 2 Sr 
f -O.-U.- B. is 71½25 16260 6 
er agen 7 5 88 80 b 8 Rumänier. 8 8 8 —— 
al Woman ns 50 bzB Saal- Bahn.. 6 % 5 | 70,0) b 
Raab-Graz. 100 Thir.-L. 4 94 5% G 5 
Rumänische Anleihe. 8 10 50 B eee 
Rumän. Staats-Oblig. 6 102.40 bz 
Türkische Anleihe . fr. 13 60 bzG Bank-Papiers, 
Ungar. Geldrente . 6 102,78 bz Allg. Deut. Hand.-G. 4 [ 4 86,50 8 
do. a0. .../& | 77,56 etbz3 Berl. Kassen-Ver. | 89/10 99% 4 201,0 G 
405 990 300 5 77 16 ebz@ | Berl, Handels- Ges. 11 5½ 4 1125,40 bz 
©. 10088 (M. p. t.) fr. — Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4 4½% 4 | 76,10 8 
ng, invest Anleine. s | 9350 bac | Braunschw.: Bank 100 4 9950 B 
ng 50% St. Kienb.-Anl. s | 952) bzB | Bresl. Disc.-Bank. | 5½, 6 4 101,00 8 
#innische 10 Thlr.-Loose 51 20 bz Bresl. Wechslerb. 6 62); 4 110569 @ 
Fürken-Loose 4440 ozB Coburg. Cred.-Bnk. 6 3 460.50 bz 
22 Danziger Priv.-Bk. 5 5½ „ 1110,90 bz. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Darmst. Greaitbk. 94. | 91% 4 167.50 5 
„Märk. Serie IL, . 4½ 10 60 bz@ Darmst. Zettelbk. | 5½ | 51, 14 11010 @ 
Deren III v. St. 10% g. 55 93,00 8 Dessauer Landesb. 6% 7 4 12989 bz 
do do. VI. 4½ 103,25 bz Deutsche Bank . 9 10 4 166 70 bz 
do. Hess. Nordbahn 6 102 20 bzB . 80 1619700 be 
Barlin-Görlitz conv.. . 1411, 02 10 G do. Hxp.-B. Berl. 6 4 910 
5 Lit. B 4½ 102 60 8 Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 222,40 bz 
40 Lit. O 11 102 00 & do. ult. 10 10 4 223,28 22200 
Beesl.-Freib. Lit. DEN, 4½% — — ee e 7 79% 4 134,39 @ 
do. do, 6. 415110250 G o. Junge 7 — 1 — — 
do. do. U. 4½ 102 75 B Goth. Grunderedb. | 5 5% 14 | 98,59 bz 
de. do. 1J.14111102,75 8 do. junge | 5 5½ |4 | 97,40 bes 
155 dd . 115 10275 B Hamb. Vereins-B. 7 Bias 
0 von 187615 10580 8 Hannov. Bank. 4½½ 5½ 1 108.50 B 
de. von 0 2 847 
Breslau-Warschauer . 04 60 bz Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 44 108,40 b 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 100,39 bzB LadweB. Kwilecki 4% |5 |4 | 78,00 8 
do. .. Lit. B. 4½ 102 75 bz@ Tauren e n 19 25 4 [160,00 8. 
do. . . IV. 4100 30 bz uxemburg. Ban 0 81, 4 1140,00 bz@ 
4 . V. 10380 bac | Magdeburger do. | 515 | 545 ! [11630 ba 
#elle-Sorau-Guben.. . [411,103 75 6 Meininger de. 9 5 4 10180 bz 
Märkisch-Pogener ‚ q 4½ 102 50 G Nordd, Bank 10 18 4 1187,09 bz@ 
iederschles,-Märk, I.|4 | 98,89 bz Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 4959 bed 
des add. ale Oberlausitzer Bk. 4% 5¾ j4 | 97,60 @ 
do. Obl. Lu. II. 4 10000 B Oest. Cred.-Actien I1½ AJ 4 630 59.380,50 
40. e Ungar. Credit 12½ | 954 (4 — — 
Odberschles. A. 4 . — Posener Prv.-Bank | 7 740¹ 4 127,50 @ 
do. B.. 3½.— — Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 6% 1112,25 bz 
9 . 4100 0% B Pr, Cent.-Bod.-Ord, | 9½ | 81/9 4 128.8 0 
do, D.. ; 4 1000 B = Preuss. Immob.-B. | -— 710 (l 114.40 bz 
d Ä 311,| 833 75 Sächs. Bank 6 6½ 4 112525 bz 
& E... 3½ 98 75 8 8 
do, } F ul — — Schl. Bank-Verein 6 5 |4 11250 bzG 
„ PRHE u — Wiener Unionsbk, | 6 7 ja 2440 & 
Roc WR een 11,103 6% @ 
do, von 18704 109 00 B in Liaufdatl 
do von 1874 „414110400 C DAE/BUILANUN, 
do, von 1879. 41 105 650 G Centralb. f. Genoss. | — | — 55 12,00 8 
do, von 1880. all, 104,00 B Thüringer Bank. — — kr. 90.00 8 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
de. Oosel-Oderb. 5 — — | 
; ndustrle-Paplere. 
de, Starg.-Posen 4 — — 
de. do. II. Em. 4½ — — D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 —— 
do, do. III. Em. 4½ — — Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 27.75 bz 
do. Ndrschl. Zwgb. 3½ — — Nordd. Gummifab, | 1½ |0 4 | 56,40 bz 
“ Dstpreuss. Südbahn .4½— 5 
Bechte-Oder-Ufer-B. 4 ½ 102 00 8 Ban ers.-Act, 1 20% ᷓ 1000 5 B 
Bchlesw: Eisenbahn . 4½ — — chies, Feuer vers, 2 17 ftr. ; 
Uharkow-Asow gar.. 5 | 9659 & Bismäarckhütte .„ | 12 5 4 | 99,00 B 
do, do.inPfd,Str, 6 | — — Dounersmarkhütt, | 1½ 2 |4 | 61,00 @ 
Oharkow-Kremen. gar. |6 | 9575 B Dortm, Union 0 — 4 | 16,20 6 
"do. 40. in PId. Strl. 6 | — — do. St. P. Lit. A. 2 — 6 [105,76 520 
Ajüsan-Koslow gar. 5 100 60 8 Königs- u. Laurah. 6½ 4 4 2550 B 
JV 
Pratz- Dum ftr. | 7330 @ Cons. Redenhütte. 8 2 4 103,00 @ 
Gal. Carl Tudw. Bald fs 34 20 @ 1 Oblig. 6 6 6 05,00 @ 
Gal. Carl-Ludw. Bahn 0. ig. BR 
do. do, neue 5 94 290 G Schl. Kohlenwerke | — 7 4 103,75 G 
Kaschau-Oderberg.. . 6 | 8180 bz Schl.Zinkh.-Actien | 5½ 5½ 4 — — 
do, Gold-Prior. . „16 | 9890 bz do. St.-Pr.-Act. 5½ | 815 4½ 103,60 ba 
Ung. Nordostbahn . . 6 | 79,10 bz do. Oblig. 5 5 106.00 8 
Ung. Ostbann 5 | 78,10 bz Oppeln. Portl. Cem. 4½ |4 4 | 63,50 520 
0 5 5 | 8130 @ roschawilaer do 6½ 4 | 77,00 8 
0 do. II. s 85,90 bz arnowitz. Bergo. 0 0 46800 
do, do. III. s | 8125 bz Vorwärtshütte . 0 9 3 44 
do, do. IV. s | 809) b2B 
Mährische Grenzbahn b | 1225 8 Bresl, E.-Wagenb, | 3½ 6% 4 | 96,50 bz@ 
Währ. Sohles. Oentralb, fr. 47,25 bz@ do. ver. Oelfabr. 71, | 5½ 4 75,78 @ 
Kronpr. Rudolf Bahn . | 84,60 etbz@ |. do. Strassenb. . | 6% | 54, 4 114.75 8 
Oesterr.-Französische 3 [376,75 bz6 | Erdm, Spinnerei 0 0 4 21,00 6 
do. do, 3 136956 G Görlitz. Eisenb.-B. 3 6 4 | 99,00 bz 
40. südl. Staatsbahn |3 280 50 bz Hoffm. s Wag.-Fabr 2 24 76.40 bzB 
40. neue 3 280,25 ba G O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 | 43,50 bz& 
1 do, c d [106,00 bag 140 0 Pöaellen 8 Sl; 4 2 B 
Kumän. Eisenb.-Oblig. |6 100,20 B o. Porzellan, 2 9 4 23.25 B 
Warschau-Wien II. 5 — — Wilhelmsk, MA. 0 — 4 — — 
do, II. . 5 110259 0 . 
do, IV.. 5 102 30 @ 8 
= 15 N. 9 15 5d Bank- Discont 5½½ pCt, 


Unmbard-Zinsfuas 6½ PO. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerung an Feldbacköfen mit Wellblechdecke: 
00 Aden ar nn. = n an dem 1 Sicher⸗ 
„ ine Sperrvorrichtung und ein Magnet ange⸗ 

wendet werden; Zuſatz: G. Kötz in Elversberg bei Saatbellden Neue. 
rungen an Lampen, 
im Brenner: W. Dette in Berlin. — 


Seiten. b en an . 17 
gen berſehener Nadeln: A. Henſſcel Heften von Papier mittels mit Schlin 


in Firma W. Leiſegang Nachfolger 


betreffend Dichtungsvorrichtungen am Oelkaſten und 34 


% Berlin. — Verfahren und Apparat zur Neinigen von Waſſer unter] Bromberger Canal, 16.—17. Novbr. Jul. Napſch und W. 
Anwendung eines Gemenges von Magneſtg, kauſtiſcher oder baſiſch kohlen⸗ Roggen, von Wloclawek nach Berlin. Friedr. Zunck und Got 
1 4 19 0 und Sägeſpänen: E. ern 0 1 G. scher G. 50 985 Zichörienwurzelu, von Magdeburg nach Wloclawek. 5 
in Leipzig. — Neuerungen an einem melzofen: G. Fiſcher in Hainfeld, 5; 7 B f g Fe 
Neederöſterreich — Neuerungen an Eiſenbahngeleiſen: R. Rowan in Acteorologiſche Beobachtungen auf der tönt 
Hamburg. — Neuerungen an dem patentirten Schienenſyſtem für Eiſen⸗ Sternwarte zu Breslau. 


gl. Univ 
i 


bahnen: E. Frere in Antwerpen. — Methode der elektriſchen Beleuchtung 5 : 3 f 2 
zur größeren Sicherung der Unabhängigteit der Brenner von einander: Lu SR 03 = 9 9 e Morgen g 
Dr. M. P. Avenarius in Kiew (Rußland). — Neuerungen in der Herſtel⸗ Luftdruck bei 0° (vum). 759] 75043 + 309 
lung und Regeneration bon Flüſſigkeiten zum Gebrauche für galpaniſche Dunſtdru an) 58 5 9 

Batterien und in der Verwerthung der dabei gewonnenen Rückstände: N. E.] Fünſtſttiaung ct 61 80 

Reynier in Paris. — Neuerungen an Niaudet ſchen dynamo⸗ und magneto⸗ SW. 1 S 1 

elektriſchen Maſchinen: A. Niaudet u. E. Reynſer in Paris. — Dynamo⸗ Petter heiter. trübe. 

elektriſche Maſchine mit innerem feſtſtehenden Magnete: R. Syrutſchöck zun. . rn 2 ter. 
in Leipzig. — Dynamoelektriſche Maſchine: W. Elmore in London. — Elek-] Waſſerſtand. Breslau, 22. Nov. O.⸗P. 5 M. 4 Em. U.⸗P. — 607 


triſche Lampe: W. Greb u. Co. in Frankfurt a. M. — Neuerungen an 
elektriſchen Typen⸗Druck⸗Telegraphen⸗Apparaten: A. Lalouél de Sourdeval 
in Paris. — Feuerungsanlage für feuchte Holzabfälle und Sägeſpäne: 
Niederberger u. Co. in Hamburg. — Neuerungen an Strickmaſchinen: Chr. 
Schmidt in Neckarſulm. — Apparat zur automatiſchen Regulirung der Erhitzung 
kohlenwaſſerſtoffhaltiger Subſtanzen; Neuerung: L. Fredholm in Stockholm. — 
Verfahren zur Erzeugung eines weißen und intenſiven Lichtes: C. Clamond 
in Paris. — Verfahren und Apparate zur Erhöhung der Leuchtkraft des 
Steinkohlengaſes durch Carburirung: J. Macdonald in London. — Neue⸗ 
rung in der Behandlung begeiabiliiher und animaliſcher Selm um bie: 
felben für Tapezierer⸗Arbeiten geeignet zu machen: J. G. Stephens in 
Jerſey⸗City, Amerika. — Geſichtsmaske aus Olimmer: M. Raphael in 
e Se en e ee 55 B. Walt in e bei 
einzig. — afapparat für Kranke: A. B. Walther in Dresden. —Salm⸗Horſtmar, Major und Escadr.⸗ 2. „Huſ.⸗Regt, 
Neuerungen an transportablen Combinations⸗Batterien für ärztlichen Ge⸗ dem 9 1 Mahr, Ober 1 Beide Cone 
brauch: Dr. med. Th. Schmauſer in Alegbany. — Formverfahren: J. l. Bats. (Giegburn) 2. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 28, der Charakter al 
Demogeot in Bouſſu bei Mons, Belgien. — Verfahren zur Herſtellung von Wiedow, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Jülich) 5 
Modellen für Flach⸗Ornamente: G. Grieb in Berlin. — Neuerung an dem Landwehr⸗Regiments Nr. 65, der Charakter als Oberſtlieukenant va 
patentirten Geldeinwurf für Geld⸗ und ähnliche Taſchen: Höhle und Peicke, v. Lum, charakteriſ. Port. Fähnrs. vom 1. Oberſchleſ. Ji 
Heidenhöfer in Offenbach a. M. — Buchſtabenſchloß für Handtaschen u. ſ w.: Nr. 22, zu Port⸗Fähnrs. befördert. v. Bülow, Sec. Tt. vom 1% 
S. Kohn in Köln a. Rh. — Neuerung an Knickerſchirmen: B. Doctor in] Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, v. Rothkirch⸗ 
Berlin. — Verbindung von Stock und Krücke an hölzernen Spazier⸗ und Sec. Lt. vom 2. Schlef. Jäger⸗Bat. Nr. 6, in das Oſtpreuß. J 
Schirmſtöcken: F. Prager in Liegnitz. — Neuerungen an der patentirten Nr. 1 verſetzt. v. Zablodi, Port.⸗Fähnr. vom Oberſchl. Feldart 
Sicherheitskaffeemaſchine: F. Kirchner in Berlin. — Neuerungen an den Nr. 21, zum außeretatsmäßigen Sec⸗Ll. Wenzel, Winkler, Unte 
Vorrichtungen zur Herſtellung von Fäſſern u. dergl. C. ausm Weerth in vom Niederſchleſ. Feldart⸗Regt. Nr. 5, Meyfarth, Uateroff om O 
Weißenfels. — Neuerung in der Herſtellung gepreßter Ornamente aus Feldart.⸗Regt. Nr. 21, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Balcke, Sec, 
Holz: O. Chriſt in. Jeßnitz, Anhalt. — Maſchine zum Putzen I. Pomm. Feldart⸗Regt. Nr. 2, unter Beförderung zum Pr. Lt, 
und Schleifen. A, Förſter in Löbau in Sadien, Einſpann⸗ Magdeburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Wiethaus, Prem.⸗Lieut. vom 24 
vorrichtung für Bohreinſätze: R. Emde in Garſchagen bei Lütte] Feldart⸗Regt. Nr. 23, unter Beförderung zum Hauptmann und d 
ringhauſen (Rheinprovinz). — Verfahren zur Herſtellung chirurgiſcher Artikel Chef, in das Poſener Feldart.⸗Regt. Nr. 20 verſetzt. Kulcke, Girauß, | 
aus zuſammenvulkaniſirtem Weich und Hartgummi: H. O. und M. Traun, oſſiziere vom Niederſchleſ. Fußart.⸗Regt. Nr. 5, zu Port.⸗Fähnrichs b 
Harburger Gummi⸗Kamm⸗Co in Harburg a. Elbe. — Verfahren zur Dar Lungershauſen, Major und etatsmäß. Stabsoffizier dom Bran 
ſtellung von Zinkweiß und Bleiweiß aus den Producten von der Behande Fußartillerie⸗Regt. Nr. 3 (General-Feldzengmeifter), als Bataillon 
lung Ank⸗ und bleihaltigen Flugſtaubes mittelſt kohlenſauren Ammoniaks mandeur in das Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8, Scholtz, Hauptman 
nach Schnabels Vorgang: Verbeſſerungspatent Dr. Kosmann, Königlicher] Schleſ. Fußart⸗Regt. Nr. 6, unter Belaſſung in feinem Dienſto 
Bergmeiſter in Beuthen OS. — Telethermoindicator: C. Th. Wagner in als Adjutant bei der General⸗Infp. der Artillerie, in das Oſtprer 
Wiesbaden. — Trockenapparat: E. Kirchner in Aſchaffenburg a. M. — Art. Regt. Nr. 1 verſetzt. Geisberg, Sec. Lt. von der 2. Ingen. In 
Hogroſkop aus der inneren Haut der Cierſchalen hergeſtellt. O. Mithoff in zum Pr.-2t., Leinweber, Unteroffizier vom Schleſ. Pionn⸗Bat. N 
Berlin. Neuerung an Brillengeſtellen: Rathenower optiſche Induſtrie⸗ Port. Fähnrich befördert. Uhl, Major vom Stabe des Ingen.⸗Cor 
Anſtalt, vorm. Emil Buſch in Rathenow. — Lactodenſimeter: Dr. G. Red: | Ingenieur vom Platz in Spandau ernannt. Warkentin, Vieefeld 
nagel, Rector der Königl. Induſtrieſchule in Kaiſerslautern. — Deviations⸗ der Landwehr⸗Inf. des 1. Bataillons 4. Oſtpreußiſchen Landweh 
Indicator: G. Plath in Hamburg. — Queckſilberthermometer mit verſtell⸗ Nr. 5, zum Sec.Lieutenant der Reſerve des 4. Niederſchleſiſchen 
barem Contacte und elektriſcher Alarmvorrichtung: H. Kolbe in Halle a. S. Regts. Nr. 51 befördert. Bartſch, Vicewachtm. vom 1. Bat. ( 
— Waagen⸗Stativ und Arretirung an Waagebalken und de n Schalen: 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, zum Sec.⸗t. der Reſerbe des 
C. Oſterland in Freiberg. — Projectionstafeln: H. Kunz, König: Drag⸗Regts. Prinz Carl Nr. 22, Prieſemuth, Vicewachtm von de 
licher Gewerbeſchullehrer in Brieg. Apparat zum Meſſen der Bat. zum Sec. Lt. der Nef. des Schleſ. Ulan ⸗Regts. Nr. 2, 
N e b ende en Hanne Han, Oieefeldw vom 2. Bat. (Oele) 3. Niederigl. anow. Regts. N. 
urg. — r ei nebeneinander liegenden Et. des 3. „Inf. Nr. 62, Tei 
darauf ſchwebendem Zeiger ohne Welle: Wilk in Darmſtadt. — Gert. der Ref. bes 1. Hberſchlef Ink⸗Reßts. Nr. 62, Teichmann S 
Combinirter Diſtanz⸗, Höhen⸗ und Tiefenmeſſer und damit verbundenes r 
Terrainaufnahme⸗ und Feldmeß⸗Inſtrument: H. Roßbach und B. Görgens 
in Köln. — Neuerungen an Schlagfeuerzeugen: J. Riedel in Berlin N. 
— Mehrreihig arbeitende Handſchaufel: B. Koch in Neuß a. Rh. — Neue⸗ 
rungen an dem unter Nr. 5827 patentirten Rübenerntepfluge; II. Zuſatz: 
P. Olivier⸗Lecg in Templeuve. — Neuerungen an der Simon ſchen Dampf: 
gaskraftmaſchine; I. Zuſatz: G. Hambruch in Berlin. — Fu endichtung: 
L. Langlois in Löwen, Belgien. — Compoſition, um Metalle bei Rot): 
glühhitze zu ſchweißen und zu verbinden: H. Julien in Brüſſel. — Neue⸗ 
rung an Walzwerken zum Walzen ſchmiedeeiſerner Eiſenbahnwagen⸗ 
räder: Hillebrand in Trynek bei Gleiwitz. Combinirter Rohr⸗ 
abſchneider mit Rohrzange: O. Seegrün in Berlin. Neuerun⸗ 
gen an Ri Frictions⸗Fallwerken, beſonders für Fußbedienung: 
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ee a b. Köhne⸗Deminski, Rittmeiſter und Gz 
Chef vom 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 4, in das 80 
ſiſche Ulanen⸗Regiment Nr. 2 verſetzt. Graf v. Merveldt, Riel 
aggreg. dem Schleſ. Ulanen⸗Regiment Nr. 2, als Escadr.⸗Chef in 
1. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 4 einrangirt. v. Jerin, Pr.⸗Lt. vom 8 
Ulan.⸗Regt. Nr. 2, dem Regt, unter Beförder. zum Rittmeiſter RR 


Jäger, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Pr.⸗Lt. ber 


f Ulanen⸗Regt. Nr. 2, zum Pr 
Köppen, Oberſtlt. z. D. und Bezirks⸗Commandeur des 2. Bats. (9 
2. Weſtfäl. Landw⸗Regts. Nr. 15, der Charakter als Oberſt, v. 9 
Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Detmold) 6. Mi 
Landw.⸗Regts. Nr. 55, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. Puig 


zum Sec. Lt. der Reſerve des 3. Oberſchleſ. Infanterie⸗Regiments 
Schroff, Vicefeldw. von demſelben Bat., zum Sec.⸗Lt. der Reſ. d 
Gren.⸗Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7, v. Valtier, Pr.⸗Lt. von der Laß 
des 1. Bats. (Kreuzburg) 4. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 63, zum 
mann, befördert. Fintelmann, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 2. Oberſc 
Regts. Nr. 23, als Reſ.⸗Offizier zum 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6 
Apitzſch, Sec.⸗Lieut. von den Landw.⸗Jägern des 1. Bats. (Görlitz) 
preuß. Landw. ⸗Regts. Nr. 6, Müller, Sec.⸗Lieut. von der Reſ. des 1 
Jäger⸗Bats. Nr. 5, Sattig, Sec. Lieut. von den Landw.⸗Jägern des 
(Hirſchherg) 2. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47 — zu Prem. 
Ecke, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts 
zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Ralo J 
Feldw. vom 2. Bat. (Samter) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, zum CE 

der Reſ. des Garde⸗Fuß⸗Axt.⸗Regts., Gläſer, Vicefeldw. vom 1 
(Sprottau) 1. ae Landw.⸗Regts. Nr. 46, Wieprecht, Vic 
vom 2. Bat. (Kottbus) 6. Brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 52, zu Sec.⸗ 
der Ref. des Niederſchl. Pion.⸗Bats. Nr. 5 befördert. v. Pfuhl, Gen: 
5 Disp., zuletzt Commandeur der 22. Cav.⸗Brig., der Charakter als 
ieut. berliehen. v. Böhn, Hauptm und Comp.⸗Chef vom 3. Bojet 
Regt. Nr. 58, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildi 
der Regts.⸗Unif., v. König, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom W 
Kür.⸗Regt. Nr. 5, mit Penſ. und der Regts.⸗Unif., der Abſchied b 
Baudach, Major vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, in Genehm 
Abſchiedsgeſuches mit Penſ. und der Regts.⸗Unif. zur Disp. geſtell 


Riemen = 
E. Kircheis in Aue i. Sachſen. — Drehbank zum völlig ſelbſtthätigen 
Schveiden von Gewinden: E. Diehl in Chemnitz i. Sachſen. — Anord⸗ 
nung der Meſſer an der patentirten Maſchine zum Spalten von Draht: 
A. Schniewindt in Neuenrade, Weſtfalen. — Verfahren zur Herſtellung von 
Ketten ohne Schweißung; E. Oury in Paris. — Stellvorrichtung für Kaffee⸗ 
mühlen: W. Leinbrock in Gottleuba in Sachſen. — Neuerungen an der 
patentirten Einrichtung von Windladen für Orgeln, Harmonjums, Or⸗ 
cheſtrions unh Drehorgeln: C. Franz, Organiſt an der Hof⸗ und Domkirche 
in Berlin. — Vorrichtung zur Herſtellung mehrerer parallelen Kettenſtichnähte 
in den Rücken zuſammengefalteter Stofflagen: Junker u. Ruh in Karlsruhe. — 
Neuerung in der Herſtellung hohler Gegenſtände: F. Walton in Twickenham, 
Middleſex, England. — Sicherheitspapier, beſtehend aus i geklebten 
Papieren mit Farbendruckauf den Innenflächen derſelben: F. Nowlan in London. 
Papierſchneidemaſchine zum Längs⸗, Quer: und Schrägſchneiden: E. Wyß 
und Co. in Zürich. — Neuerungen an dem patentirten Stofffänger; Zuſatz: 
E. Schuricht, Papierfabrik in Beiermühle bei Siebenlehn im Kgr. Sachſen. 
— Holzzerfaſerer für die Papierfabrikation: F. H. R. Baron von Gers⸗ 
heim in Sachſenhof bei Paternion, Ober⸗Kärnten. — Schmiervorrichtung 
an Wagenaxen; A. Cohen in Kascewice, Ruſſ. Polen. — Neuerungen an 
Apparaten zum Ausſchank gashaltiger Flüſſigkeiten; Zuſatz: P. Lang in 


Neuwied am Rhein. — Heberpumpe zum Abfüllen von Flüſſigkeiten:]Zanſen gen. von der Oſten, Rittm. und Escadr. Chef vom Schleſ.! 
W. Malmwieck junior in Ravensburg, Würtemberg. — Bierglas] Regt. Nr. 2, mit Benf. und der Unif. des 2. Pomm. Ulan Regts 
mit abnehmbarem Henkel: Th. Kaulke in Liegnitz. — Neuerungen] Oeſterreich, Major aggreg. dem Heſſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 80, als Oberſtl 


an Fleiſch⸗ und Fettſchneidemaſchinen: Gebrüder Unger in Chemnitz. — 
Neuerung an Bleiſtifthaltern: G. Benda in Nürnberg. — Zeichen⸗ und 
Schreibſtift⸗Schärfer, Zuſatz: F. F. Kullrich in Berlin. — Handpreſſe für 
Haus⸗ und Reiſegebrauch: L. Wolfsberg in Berlin. — Schul⸗Wandtafel: 
chien in Kaſſel. — Hinterladegewehr mit feſtem Stoßboden und ver⸗ 
chiebbarer Hülſe: C. Garbe in Berlin. — Neuerungen an Revolvern mit 
1 drehender Patronenkammer: F. Drevenſtedt in Kl.⸗Ammensleben 
bei Magdeburg. — Neuerungen an Luftpiſtolen und Luftgewehren, Zuſatz: 
M. Fluͤrſcheim in Gaggenau (Baden). — Verfahren jur mechaniſchen 
Trennung von künſtlich ausgeſchiedenem Gyps und Magneſia: Dr. C. 
Scheibler, Profeſſor in Berlin. — Vließtheiler für Vorſpinnkrempeln: M 
und J. Feder in Eupen. — Neuerung an den Tordirungs⸗ und Aufwin⸗ 
dungswerkzeugen continuirliher Feinſpinnmaſchinen: E. Hird in Bolton le 
Moors, England. — Einrichtung zur gradlinigen Verſchiebung des Drehtopfs 
für Spinnereimaſchinen: R. Tatham in Rochdale, Grafſchaft Lancaſter, Eng⸗ 
land. — Sprechmechanismus für Spielmaaren: F. Vogel in Sonneberg. — 
Schwimmapparat: J. A. Andrée in Eſens. — Maschine zur Cigarren⸗ 
fabrikation: O. Hammerſtein in Newyork, City. — Neuerungen an Oefen 


Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Cibildienſt und der Reg 
der Abſchied bewilligt. Neuling, Sec.⸗Lieut. vom 3. Schleſ. Dig 
Nr. 15, ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der Land 
übergetreten. Klein, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. vom Magde 
Art.⸗Regt. Nr. 4, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Ci 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8, Lüdecke, Oberſt 


90 
um Brennen von Thonwaaren, Kalk und Cement; R. Burghardt in 
zſchöppeln bei Muskau, DL. — Neuerungen an Centrifugen: C. G.] Lehnert, Sec.Lieut. von der Landw.⸗Feld⸗Ark. des 2. Bats. (Oſteoht 
Haubold jun. in Chemnitz. — Neuerungen in der Conitruction einer Cen⸗MPoſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Klinkhart I., Sec.⸗Lieut. von der al 
trifuge: F. Scheibler in Burtſcheid (Aachen). — Schnellkühlverfahren für] Fuß⸗Art. des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw⸗Regts. u. 
Röſtproduete: Gebrüder Behr in Cöthen. — Neuerungen an Apparaten Abſchied bewilligt. 4 5 f 
zum Erhitzen und Trocknen von Kallſtein, Getreide, Zucker de.: A. G. = == 
Smith in Providence (V. St. A.). — Neuerungen an Brauſen: H. Meſtern 
in Berlin. — Transportabler eiſerner Formkern zur Herſtellung von 
Canaliſationsrohren aus Cement: J. Grether, Inhaber der Firma Grether 
u. Co. in Freiburg, Breisgau. — Neuerungen an dem Webſtuhl zur Her: 
ſtellung von Rohrdecken: H. Janke in Cottbus. — Regulator für Web⸗ 
ſtühle: H. Gentſch u. R. Schwarzenberg in Glauchau, Sachſen. — Zange. 
zum Oeffnen von Champagnerflaſchen: J. Bünger Sohn in Barmen. — 
Verſtellbarer Schraubenſchlüſſel: J. Ehlis in Lüttich, Belgien. 


Stettiner Oberb Lide, U oberen i Höft von Güſteb 
ettiner Oberbaum⸗Liſte, 18. Nopbr. iffer Höft von Güſtebieſe 
an H. Dethloff mit 36 W. Weizen, 29 W. Gerſte. cn N 
Swinemünder Einfuhrliſte. Riga: Olga, Pfeiffer. 
300,000 Klgr. Hafer. R. Bergemann 125,000 Klgr. Roggen. 
und Friedrichs 210 To. Samen. L. Manaſſe jun. 100 do. Hautz und 
Schmidt 106 do. Eugen Müdenburg 61 Bll. Flachs, Dobrien u. Löwenthal 
2 S. Samen. Hautz und Schmidt 313 do. Newyork: Antares, 
1290 55 Carl Fr. Braun 4456 Faß Petroleum. Herotitzky u. de la Barre 
O. 
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Neuigkeiten vom Büchertiſch. 197 51 
ERS, 108 b Werke vorbehalten.) 9 
Adolf Werner. Erbſchleicherin. Roman aus der Gegenwart NW 

Commiſſionsverlag der Kamlah'ſchen Buchhandlung. (Georg N 
Brennende Fragen in reglementariſcher Form. Mit in den 1 

druckten Abbildungen. Berlin. Ernſt Siegfried Mittler u. Sol 
Die Preußiſchen 5 fe fh Mit Commentar in Anme 

% 5 
- 5 


herausgegeben von D Kohli. Berlin. Verlag von H. W. 

Ä Einrahmungen 
jeder Art el die BBahmenfabrik n 
F. Karsch, Kunsthandlg., im Stadtthed 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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